in einer den öffentlichen Frieden und die Eintracht 


Tage treten. 


abgereiſt; wohin, iſt unbekannt. 


32. Jahrgang. 
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allen kaiſerl. Poſtanſtalten den In- und Auslandes angenommen. 
KRITERIEN 


nike Schr e ober deren I 
Telegramme der Danziger Zeitung. 


en 
Berlin, 11. April. (Privattelegramm.) Die 5 
„Volkszeitung“ erhielt geſtern Abend 7½ Uhr im Stande fein. Unſerer Anſicht nach liegt dieſer Auf 


faſſung ein durchaus zutreffender Gedanke zu Grunde. 
die ſchriftliche Entſcheidung der Reichscommiſſion ⸗ ſſung haus zutreff } 


Dieſelbe findet in einer Anzahl von Nummern 
der letzten Jahre ſoclaliſtiſche Beſtrebungen, in | schwierige geſetzgeberiſche Materie in aller Ruhe 


der verbotenen Nummer aber nicht und hat zu bearbeiten. Der unter dem Druck der Kriegs- 
darum die Freigebung beſchloſſen. Diefe Nummer 
verherrliche zwar die Nevolution vom 18. März 
1848 als glorreiche That, der Ausdruck „Arbeiter“ 
komme darin aber nicht vor und die Märzrevo- 
lution war nicht die That der fetzigen foclal- 
demokratiſchen Partei. Insbeſondere fehle aber 
gänzlich das Kriterium, daß ſolche Beſtrebungen 


e 


aum 20 Pf 
e 
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. 


zwar die höchſten Militärausgaben und die höchſte 


Zwecken ausgearbeitete Alters- und Invaliden ⸗ 


tags vergeſſen machen. Ob und wie viele Mit- 


der Bevölkerungsklaſſen gefährdenden Weſſe zu | für ein gutes und brauchbares halten, wiſſen wir 


N t; 
— In Lübeck iſt der Kellner Gibeighi aus egen geworden. Alle Reden, die bisher für 
Darkehmen als Urheber des Hamburger Luſt⸗ 
mordes verhaftet worden. Er hatte Kratzwunden 
im Geſicht und eine Fand war mit Blut befleckt⸗ 
Er ſoll das Verbrechen bereits eingeſtanden haben. 

Rom, 11. April. (Privattelegramm.) Der König 
reiſt noch nicht in dieſem Monat nach Berlin. 

— Aus Schoah in Abeſſunien wird gemeldet, 
daß Menelik durchaus abgeneigt ſei, von ſeiner 
bisherigen zweideutigen Stellung abzuſtehen. 

Bukarest, 11. April. (Privattelegramm.) Lier 
circulirt das Gerücht, am Sonntag ſei in Gatſchina 


Annahme deſſelben, obgleich es, nach dem ge- 
flügelten Wort des Abg. v. Wedell Malchow, von 
Bedenken wimmelt. Selbſt Miniſter v. Bölticher 
weiß keinen beſſeren Grund gegen eine Vertagung 
beizubringen, als den: er wiſſe nicht, wie das 
Geſetz verbeſſert werden könnte. Um fo mehr 
[Muth iſt zur endgiltigen Annahme deſſelben er- 
forderlich. 
geſorgt, daß ihm in Zukunft, wenn die Sache 
ſchief geht, keinerlei Verantwortlichkeit für das 
Geſetz zufällt. Er hat ausdrücklich erklärt: 

„Ich glaubte, ſie (die Vorlage) würde nicht. durch- 


ein Bomben-Attentat verübt worden, wobei der 
e IL DE So a on er ſich um das Detail nicht kümmern; er habe mit der 
1 Br Sm zu halten. Der Täter auswärtigen Politik genug zu thun u. ſ. w. 
Bukareſt, 11. April. (W. T.) Ueber die Cabineis- 
Kriſis verlautet, Catargi werde mit Lohovari 
Mano Bernesco und Boresco das neue Miniſte-⸗ 
rium bilden. Betreffs der übrigen drei Porte⸗ 
feuilles iſt noch nichts eniſchieden. 
Belgrad, 11. April. (privattelegramm.) Der Alles Gute wird er alſo für ſich in Anſpruch 
bulgarische Ruſſophile Zankow Hit plötzlich von hier nehmen, alles Mißlungene aber auf die vom 


todtes Rennen haben und die Vorlage nächſtes Jahr 


| liegenden Falle ſteht die Sache für den Reichs- 
schließlich des letzten Abſchluſſes davon, 
dieſen Umſtänden gehört allerdings ein gewiſſer 


Muth dazu, ein Geſetz zu votiren, welches die 
beſten Kenner deſſelben als einen Sprung ins 


Petersburg, 11. April. (W. T.) Der Berhehrs- 
miniſter General v. Paucker iſt an einer Lungen- | 
entzündung geſtorben. 


Politiſche Ueberſicht. 1 
Danzig, 11. April. Die Hoffnung, daß es möglich ſein werde, die 
Die Alters- zweite Berathung der Alters- und Invalidenver⸗ 


und Invaliden Ber- | 
ſicherung vor der Entfcheidung geſtern im Reichstage für aufgegeben. Schon ein 
„Blick auf die vielfachen Lücken auf den Bänke 
nur Muth, nur Muth! — das iſt die Parole, ie konne a 
unter der der Reichstag ſeit dem 29. März daran 
arbeitet, die Alters- und Invallden-Verſicherung, 
ſo gut oder auch ſo ſchlecht, wie es eben geht, zu 
Ktande zu bringen. Ausgegeben hat dieſe Parole f 
bekanntlich niemand anders, als der Minifter ſchon vor der Vertagung abzureiſen, iſt um ſo 
v. Bötticher, ſo daß man annehmen muß, es ge⸗ 
höre im deutſchen Reichstage ein beſonderer Grad 
von Muth dazu, einer Regierungsporlage zupu- das Ganze ein Beſchluß nicht ſtattfindet; ein 
ſtiimmen. Bisher waren wir der entgegengeſetzien ſolcher erfolgt nach der Geſchäftsordnung erſt am 
Anſicht, nämlich daß in der neuen „naulonalen“ 
Kera Muth dazu gehört, dem jeweiligen Willen 
oder Wunſche der Regierung zu widerſtreben. 
Wer den Muth hat zu ſtimmen, wie die Regierung 
will, ſetzt ſich nicht der Gefahr aus, geſellſchaftlich 
und polittih in den Bann geihan, als „Reichs- 
feind“ gebrandmarkt und vor verſammeltem 
Kriegsvolk von einem redegewandten Regieruags-⸗ 
vertreter verſpotiet zu werden. | Rath Woedtke ftellte daſſelbe freilich in nahe Aus- 
Neuerdings hat Miniſter v. Bötticher noch eine ſicht und es hieß, daſſelbe falle geftern Abend ſchon 
andere Tonart gefunden. Mährend die ganze 
ſockalpolltiſche Geſetzgebung darauf ausgeht, ble 
Krbeiterbevölkerung für die Regierung zu ge⸗ 
winnen, warf vorgeſtern der Redeminiſter dem 
Abg. Rickert vor, er widerſpreche dem Geſetz mit 
Nückſicht auf die nächſten Neuwahlen; was alſo 
vorausſetzt, daß wenigſtens Kerr Niet das 
Geſetz nicht für populär hält. Vielleicht aber find 
auch noch Mitglieder anderer Parteien dieſer An⸗ 
ſicht. Wenigſtens wäre fonft unbegreiflich, daß die 
Angſt vor den Neuwahlen, die in den Krelſen der 
ausgenutzt wird, um 


Art von Muth, um den wir niemanden beneiden. 


Ein Antrag auf Auszählung würde, ſchreibt 
una unſer Berliner . Correſpondent, die Be- 


der Beiträge jetzt noch Gegenſtand der Berathung 


don den freifinnigen Abgg. Schmidt und Rickert 
hingewieſen wurde, das rechneriſche Material zu 


angeſetzt worben. Um jo wünſchenswerther und 
Commiſſion noch nachträglich beauftragt würde, 
auszuarbeiten. 


befinden ſich auf der dritten Seite.) 
Die Strafgeſetz- und Preſmovelle. 


ae 2 N R * 


eint täglich 2 Mal mi Ausnahme von Sonntag Abend und Montag 
Preis pro Quartal 3,50 Mk. durch die Po 2 
g. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsauſträge an alle auswärtigen 


noch vorher das Geſetz unter Dach zu bringen. Der 


neue Reichstag werde dazu, ſo meint man, nicht mehr Abſchluß der Berathung verzögern; überdies aber 


wolle man durch die Einbringung eines Geſetzes, 


urſache, die Berathung der Alters- und Invaliden- 
verſicherung 
man fürchtet, daß die Vorlage, welche die Gonfer- 
I patisen als ein ungerechifertigtes Zugeſtändniß an 
die principiellen Gegner von Aus nahmegeſetzen 
anſehen, die Liberalen als einen Stoß ins Her; 


Der nächſte Reichstag wird bekanntlich auf fünf 
Jahre gewählt, hat alſo vollauf Zeit, eine ſo 


furcht im Februar 1887 gewählte Neichstag hat 


Branntweinſteuer bewilligt; aber von Wohlthaten 
für die misera contribuens plebs, das arme ſteuer-⸗ 
zahlende Volk hat er nichts aufzuweiſen. Da ſoll 
denn die in dem letzten Augenblick lediglich nach 


politiſchen Geſichtspunkten und zu politiſchen 
8 5 . fröhliche Auferfiehung feiern. 


ſich erſt einmal für das Zuſtandekommen der 
Alters verſicherung verpflichtet, fo wird das Geſetz 
zur Unterdrückung der Oppoſition im Bunbesrath | 


verſicherung die früheren Leiſtungen des Reichs- 
glieder vorhanden ſind, welche das Geſetz privatim 
uns iſt ein ſolches Mitglied noch nicht folgt ift, darf man wohl den Schluß ziehen daß 
bis dahin auf die Borlegung des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes gerechnet wird, über welches angeblich in 
dem am Sonntag abgehaltenen Miniſterrath Be- 
ſchluß gefaßt worden. 
Berliner Blatte behauptet wird, die neue Vorlage 
ſchließe ſich in den wichtigſten Punkten, und 
namentlich bezüglich des Veranlagungsverfahrens 
an die Beſchlüſſe der Commiſſion von 1884 (ſoll 
heißen: 1883) an, 
daß dieſe Commiſſion dem Beifpiel der Penelope 


e, 2 r äuſchen, Nachts 8 
ede um ihre, freier zu esch am bisherige Hilfsarbeiter der letzteren, 


berlandesgerichisrath Achilles, welcher mit den 
Vorarbeiten zu dieſem Geſetzentwurf betraut war, 
in Vorſchlag gebracht worden. Es ift zweifellos, 


das Geſetz gehalten worden ſind, befürworten die 


Kat doch auch Fürſt Bismarck dafür 


das Gewebe wieder auftrennte, welches ſie am 
Tage gemoben hatte. 
discutirk werden; wir würden gewiſſermaßen ein in der prof. Wagner den pofitiven Beweis ſeiner 


noch einmal einbringen müſſen.“ Im übrigen könne Arbeit ferlig war, lehnte fie in der 


Was das im Munde des Reichskanzlers be- 
deutet, weiß nachgerade jeder Politiker. Im vor- | 


| Kanzler um ſo beſſer, als er ſich allein die erſte 
Urheberſchaft der ganzen ſocialen Politik 1185 
er 
Alters- und Invalidenverſicherung, vindicirt hat. über die vorgeſtrigen Verhandlungen ber Com- 
miſſion zur N be Geſetzentwurfes 
5 \ jene aber v. gene verbreitet find, bemerken die officiöfe 
| Reichsiage beliebte Uebereilung ſchieben. Unter 90 3 1. find, „bemerken hie A e 


| Dunkle bezeichnen. Auf alle Fälle iſt das eine 


ſchlägen zur Grund- und Gebäudeſteuer daſſelbe 


ſicherung noch vor Oſtern zu beendigen, galt 
der 057 die d enen hd Vene fender ö 
der Communalbeſteuerung in den Rahmen der 
des Haufes konnte darüber Aufklärung geben. . 5 5 


Wirkungen des Vorſchiages nur dann zu ge- | 
ichlußunfähigkeit feftgeftellt und fomit der Be. 5 ialeg 1 0 
rathung ein Ende gemacht haben. Die Derſuchung, 


| größer, als, was in einzelnen Blättern überſehen 
wird, am Schluſſe der zweiten Berathung über 


zeugun t verſchließen, daß eine derartige bis : 
Ende der dritten Berathung. Bei dieſer Sachlage iſt e ee 1 0 Senat, weicher weiß, daß ich ihn zu unterdrücken 
wahrlich ſchwer zu begreifen, daß die neuen Beſchlüſſe 
der Commiſſion über die Köhe der Renten und 
| in der Commiſſion die Erklärung der Regierungs- 
ſein ſollen. Geſtern lag, worauf, wie erwähnt, | N 1 5 9 
daß na die Een 990 5 großen b 
79 Anzahl von Bemeinden in allen Provinzen mit 
den neuen Beſchlüſſen noch garnicht vor. Geh. aa 10 ‘ 


eingeben. Daraufhin iſt die Berathung für heute 


nothwendiger wäre es, wenn der Referent der 
volles Material ſich gewinnen laſſen werde, und 
einen ſchriftlichen Commentar zu den Anträgen ſich e N 
2 PPräſidenten die Staatsregierung um Mittheilung 
(Telegramme über die heutige Reichsbagsſitzung deſſelben erſucht. Dabei blieb vorbehalten, auf 
die Frage zurückzukommen, ob nicht, wenn auch 


Bon officköſer Seite wird jetzt eingeräumt, daß Gemeinden, bis auf die indiolduellen Wirkungen 
im Juſtizausſchuſſe des Bundesraths Abänderungs- | 


Donnerſtag, 


11. April. 


früh. — Beſtellungen werden in der E edition, Kelterhagergaſſe Nr. A, und bei 
durch bezogen 3,75 Mk. — In erate koſten 155 die ſteben⸗geſpaltene 1889. 


anträge zu der Gtrafgefeg- und Preßnovelle den 


welches nothwendig ſtarke Meinungskämpfe ver⸗ 
nicht ſtören. Mit anderen Worten, 


aller politiſchen und Preßfreiheit verabſcheuen, 


das Cartell gefährden könnte. Haben die Parteien 


Die Einkommenſteuer vorlage. 


Aus d mitande, daß die Vertagung des fah 
a ne h ftreitigen Rechtspflege erforderlich find, der Com⸗ 


miſſion 
hierzu bis zum 31. März 1889 Zeit verblieben 
wäre, 
erachtet, dieſen Entwurf noch in Berathung zu 
nehmen. — Was die Begründung der von der 

Commiſſion ausgearbeiteten Grundbuchordnung 


Abgeordnetenhauſes nur bis zum 30. d. M. er. 


Wenn übrigens in einem 


ſo muß man daran erinnern, 


Nachdem die Commiſſion, 


mit ihrer 
g Schluß · 
obflimmung das Ganze ihrer Beſchlüſſe wieder 
ab, weil diefelben keiner Partei genügten. Der 
Anſchluß der neuen Regierungsvorlage an jene 
ephemeren Commiſſionsbeſchlüſſe wäre demnach 
kein günſtiges Vorzeichen. 


Unfähigkeit zur Geſetzgebung lieferte, 


der Antrag Kuene in der Commiſſion. 
Gegenüber anderweitigen Mittheilungen, welche 


„Pol. Nachr.“ Folgendes: Es wurde zunächſt die 
Frage erörtert, welche ſtatiſtiſchen Unterlagen zur 
Beurtheilung der Wirkungen des Geſetzentwurfs 
und namentlich des $ 5 deſſelben nothwendig 
find. Dabei herrſchte Elnverſtändniß darüber, 
daß mit dem beabſichtigten Verbote von Zu⸗ 


Verfahren bezüglich der die Stelle vertretenden j 


befonderen Nealſteuern und der Zuſchläge zur 
Gewerbeſteuer Hand in Hand gehen und daß da- 


Erörterung gezogen werden muß. Ebenſo war 
man der Meinung, daß ein ſicheres Bild der 


winnen iſt, wenn ſich im einzelnen überjehen | 


läßt, wie in der Folge die Köhe der 
Communallaſten ſich für die verſchiedenen 
Erwerbs- und Berufszweige und die ver- 


ſchledenen Abſtufungen der Wohlhabenheit feſt⸗ 
ſtellen wird; man konnte aber ſich der Ueber- 


auf die einzelnen Gteuerfräger ſpecialiſirende 
Statiſtik der Communalbeſteuerung ſich in abſeh⸗ 
barer Zeit nicht beſchaffen läßt. Es wurde daher 


commiſſare mit Befriedigung entgegengenommen. 


beſonders ſchwierigen Belaſtungsverhältniſſen all- 
Kinzufügen der auf die Glaatsſteuer bezüglichen 
Angaben unſchwer vervollſtändigt werden könnten. | 
Die Commillton erkannte, daß auf dieſe Weiſe 
ein zur Beurtheilung der Vorlage ſehr werth- | 


hat dementsprechend durch Vermittelung des 


nicht allgemein, ſo doch wenigſtens für einzelne 


des Vorſchlags zurückzugehen jel. 


RETTEN ede eee 


Stadt- Theater. wiegt, den der Gedanke erregt „wie könnte ich dies 

Fräulein Ellen Forſter trat in der geſteigen 
Benefizvorſtellung des Lerrn Fitzau als Elſa in 
Wagners „Lohengrin“ auf. Ihre Auffaſſung der 
Rolle weicht pfuchologiſch von der gewohnten ober 


ausſchließt. Auch die 
Farben im Ausdruck der Liebe zu Lohengrin, 


doch häufiger anzutreffenden inſoſern ab, als die die Fräulein Forſter ſtatt des häufigen 
Künſtlerin Elſa nicht als ein gewiſſermaßen lamm milchwelſſen Anſtriches der ganzen Rolle) 
frommes Weſen darſtellte, das nur „pour autrui“ 3 anmandie, find uns vollkommen recht, da 


lebte und gar keiner zornigen und kaum einer 
unwilligen Regung fähig wäre. Diefe Abweichung 
iſt eine uns ſehr willkommene Rückkehr zur Natur 
der Rolle: in der Streitſcene mit Ortrud vor 
dem Münfter ſollte es ſich eigentlich ſogar von 
ſelbſt verſtehen, daß Elſa auch müſſe in hellen 
Unmuth, in aggreſſioen Zorn gerathen Können; 
aber ſelbſt im zweiten Kkt wird uns das 
lyriſch Zarte und Innige durch die Miſchung 


brachte. Für die allgemeine Würdigung des 


zur voll erfolgreichen Durchführung des erſten 
Aktes eben jene ſiegreiche Kraft der Stimme ge⸗ 
hört, die über den Maſſen des Orchesters und 


mit einigen dramatiſch ſchärſeren Linien } der Enſembles noch in höherer Region der Kraft 

deſlo wirkungsvoller. Nur dem Bortrag der zu leuchten vermag, hier faſt wie eine Engel- 
Worte „was ſoll mir das“ (nach Ortruds ſpitz⸗ imme; wir wollen nicht ſagen, daß die 
findigen Worten der Anſpielung darauf, daß Stimme des Fräulein Forſter überhaupt 


für dieſe Dinge (das Gebet Enſemble und 
die Schlußſcene) „zu ſchwach“ ſei, aber fie geht 
in dem Ganzen auf und bildet nur eben noch 
den melodiſchen Contur deſſelben. Die Köhepunkte 


Telramund urſprünglich Elſa zum Gemahl begehrt 
hatte) ſchien uns das ſprachliche Mißverſtändniß 
zu Grunde zu liegen, als enthielten ſie einen 
ähnlich erregten Vorwurf, wie wenn man ſagt, 


„was foll das?“ — während der Schreck vor⸗ 
Duett mit Ortrud des 2, und in der Scene vor 
entgelten ſollen?“ Der Ausruf „Allgüt' ger Gott“ 
vorher leitet ohnehin auf 5195 Auffaſſung als die 
allein richtige, die übrigens einigen Unmuth nicht 
gelegentlich lebhafteren 


andererſelts die Sängerin die Innigkeit, das 
transſcendent Weibliche und Zarte des Elſa- 
Charakters höchſt ausdrucksvoll zur Geltung 


Fräulein Vorſter können wir auf unſere erſte 
Kritik verweiſen, müſſen aber hinzufügen, daß 
7 uhr, und die Wahrheit iſt, 
ſpäter ſchließend, der „Lohengrin“ wirklich erſt 


des Schönen lagen in dem Monolog und dem 
dem Münſter, auch im muflhalifh feinen Aus- | 
druck der Traum Erzählung des 1. Aktes. Bon 
dem Liebesbuett hätten wir mehr haben können, 
wenn der Sänger des Lohengrin und der Dirigent 
ſich nicht zu einem Tempo gezwungen gefühlt 
hätten, bei welchem an Plaſtik und Intimität der 
Empfindung im einzelnen garnicht zu denken war; 
der Hörer konnte hier ein Gefühl des Werthes 
dieſer Scene nur dann noch haben, wenn er 
hineintrug, was er ſonſt ſchon das eine oder das 
andere Mal bei ihr empfunden haben mochte. 
Die künſtleriſchen Abſichten ſchimmerten in der 
Eile nur noch hindurch. Die Urſache iſt 
das Anfangen der Oper um 7½ Uhr ſtatt um 
daß 5 Minuten 


nach 11 Uhr „aus“ geweſen wäre. Das kann 
man begreifen, aber nicht lieben und loben, bie 


Kritik iſt dem Kunſtwerk gegenüber und kann 


N 
als Maßſtab nicht die Uhr in die Hand nehmen. | 
Die allſeitige ſcharfe Sicherheit, mit welcher das | 


Werk allerdings fernerhin erledigt wurde, kann 
uns in Bezug auf Ausdruck doch nicht für die 
Erwartungen entſchädigen, mit denen man Be- 
ſonders an ſolchem Tage in ben „Lohengrin“ 


eitungen zu Driginalpreiſen. 


pflege vor. 


Geſetzbuches, 
Oeffentlichkeit übergeben werden wied. 


daß oller dings E 
en gs: 


ſchweben. 
für die 
gefammelt, über deren Ausfall ſich einſtweilen 
noch nichts angeben läßt. 


o e der 


abend · Ausgabe · 


eee 


Der Commiſſion zur Ausarbeitung eines bürger ⸗ 
lichen Geſetzbuches, 


welche mit Ende März d. J., nachdem fie zuletzt 
den Entwurf eines Reichsgeſetzes betreffend die 
Zwangsvollſtrechung über das unbewegliche Der- 
mögen feſtgeſtellt hatte, ihre Arbeiten in erſter 
Leſung eingeſtellt hat, lag noch der vom Redactor 
des Familienrechts aufgeſtellte Geſetzentwurf be⸗ 
treffend Angelegenheiten der nichtſtreitigen Rechts- 


Derſelbe iſt dazu beſtimmt, den 
bereits im Jahre 1881 fertiggeſtellten Geſetzentwurf 


| über das Verfahren in Vormundſchaftsſachen und 
in ſonſtigen, das Familienrecht betreffenden Ange- 
legenheiten zu erſetzen. 
Beſchluſſe des Bundesraths vom 14. Zuni 1888 
die Ausarbeitung von Vorſchriſten, welche zur 
einheitlichen Durchführung der Beſtimmungen 
des bürgerlichen Geſetzbuches für das Per- 


Da indeſſen nach dem 


ahren in den Angelegenheiten der nicht- 
nur für den Fall übertragen war, daß 


ſo hat die letztere ſich nicht für berufen 


für das deutſche Reich betrifft, ſo iſt dieſelbe unter 


Controle des Geh. Ober-Juſtizraths Johow fertig 
geſtellt worden. — Zur Ausarbeitung der noch aus- 
ſtehenden Begründung des oben erwähnten Ent⸗ 
wurfs des Zwangsvollſtreckungsgeſetzes iſt vom 
ſtellvertretenden Vorſitzenden der Commiſſion der 


preußiſcher 


übrigen Theile des bürgerlichen 


daß, wie die 
fo auch der letztere Entwurf der 


Die neue Koftracht für Abgeordnete etc. 
In Erweiterung der Meldung, wonach diejenigen 


perſonen, wie 3. B. Reichs- und Landtagsabge⸗ 
ordnete, deren Koftracht in ſchwarzem Frack und 


ebenſolchen Beinkleidern beſteht, in Zukunft 


ſchwarzſeidene Escarpins und ebenſolche Strümpfe 


zu tragen haben, verlautet nach der „Kreuzztg.“, 


lerdings Tür ae über die Frage e 

acht auch für nictuniformirte Eingeladene 
Doch wird gur Zeit erft das Material 
ſpäter zu treffende Entſcheidung 


Alfo hat es ſich doch nicht um einen Aprilicherz 


| gehandelt, als dieſer Tage ein Berliner Blatt diefe 
Nachricht brachte! 


Boulanger in Bräſſel. 


Dem Brüſſeler Berichterſtatter der „Daliy news“ 
ſagte General Boulanger im Laufe einer mit ihm 
am Sonntag gepflogenen Unterredung u. a.: 

„Die Zahl meiner Anhänger vermehrt ſich täglich, 
nicht allein in Paris, ſondern in ganz Frankreich. Ich 
hege die feſte Ueberzeugung, daß die Provinzen für 
mich ſind; meine Flucht hat einen höchſt günſtigen 
Eindruck erzeugt. Das Polk denkt mit mir, daß ich 


im Rechte bin in meinem unabänderlichen Entſchluſſe, 


nicht vor dem Genat zu erſcheinen. Ich weiß genau, 


weiche Mitglieder für mich und welche gegen mich find; 


aber wie kann ich Gerechtigkeit erwarten von dem 


beabſichtige.““ 
Auf die Frage, ob es wahr ſei, daß er Belgien 


bald zu verlaſſen beabſichtige, antwortete er: 
„Warum ſollte ich dies. Es geht mir hier ſehr 


gut; ich kann mit meinen Freunden faſt ebenſo 
leicht wie in Paris verkehren. Wenn ich ausge- 
wieſen werde, weiß ich wirklich nicht, wohin ich 


m di i denfalls 
lährlich ſtatiſtiſche Daten vorgelegt und durch mich wenden dolle Aber jebenfalls merbe iM 


nach Frankreich nach den allgemeinen Wahlen, 
d. h. in etwa 6 Monaten zurückkehren.“ 
Wie mon ſieht, iſt das Selbſtbewufſſein des 


Generals durchaus nicht im Schwinden begriffen. 


In der Angelegenheit der Anklage gegen 


Boulanger geht uns heute noch folgende Depefche zu: 


Paris, 11. April. (Privattelegramm.) Die Majo⸗ 
rität des Senats hat ſich dahin geeinigt, in das 
Unterſuchungscomité gegen Boulanger 8 Republi- 
kaner und den Herzog von Kudiffret-Pasquier, 


dieſe als Vertreter der Nechten, zu wählen. 


N 


geht; es erging 3. B. 


Oper eilt ihrem Ende zu. Don dem Lobe ber 
Sicherheit müſſen wir übrigens die zu vielfach 
unreinen und angeſichts des Schwanes auch 


| confus gewordenen Chöre ausnehmen — wir 
| haben fie früher an dieſen Stellen ſchon ſehr gut 


gehört. 
Herr Fitzau halle im Bunde mit Fräul. Forſier 


ſich eines vollen Hauſes und vieler ehrenden Be- 
| zeugungen der hohen Schätzung zu erfreuen, die 


er an unſerer Bühne fih fo wohl erworben hat: 
ſpeciell feinen Fohengrin haben wir früher be⸗ 
reits eingehend beſprochen. Wir unterlaſſen 
übrigens nicht, es dankend anzuerkennen, daß 
die Scene der feierlichen Ankunft Lohengrins vor 
jedem flörenben Eingriff von Ovationen frei 
blieb, Fräulein Forſter wurde ebenſo lebhaft 
mit Beifall gusgezeichnet, an welchem auch Kerr 
Stäbing als wagnergetreuer Telramund und 
Frau Wahler⸗ Willert durch ſehr verdienſtliche 
Darſtellung der Ortrud noch beſonderen Antheil 
halten. des weiteren war die Beſetzung der 
Oper gleichfalls die bekannte. 
Dr. Carl Fuchs, 


en 


der Erzählung Lohengrins von 
| feiner Herkunft nicht beſſer — man fühlte: unfere 


mer. 
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Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
wurde geſtern das Wehrgeſetz mit den fimen- 
dements des ungariſchen Reichstages mit einer 
Mehrheit von zwei Dritteln angenommen. Die Er- 
klärung des Anziſemiten Türk, das öſterreichiſche 
Bündniß ſei für Deuifchland werthlos, rief ent- 
ſchiedene Proteſte Pleners und des Landes- 
vertheidigungs-Miniſters hervor, welche allſeitig 
lauten Beifall fanden. Rieger erklärte namens 


des Czechenclubs, ſeine Partei ſtehe für das 
deutſch-öſterreichiſche Bündniß ein, welches eine 


Garantie des europäiſchen Friedens ſei. Fürſt 
Liechtenſtein, 


der Deutſchnationalen verleugnete. Der Präſident 
ertheilte Türk eine Rüge. 


Ruſſiſche Gereiztheit gegen Rumänien. 

In der öffentlichen Meinung Rußlands äußert 
ſich in der letzten Zeit eine heftige Gereintheit 
gegen die rumäniſche Regierung. Die vor kurzem 
erfolgte Ausweiſung ruſſiſcher Unterthanen aus 
rumäniſchem Gebiete machte viel böſes Blut; die 
ruſſiſche Preſſe verlangte unter ſcharfen Ausfällen 
geger die rumäniſche Regierung, daß ſeitens 
Rumänien für dieſe Unbill Genugthuung geboten 


und durch die ruſſiſche Diplomatie Bürgſchaften 


gegen die Wiederholung ähnlicher Vorgänge für 
die Znkunft erzielt werden müßten. Thatſächlich 
wird auch vielfach angenommen, daß die vor bem 


urſprünglich in Kusſicht genommenen Zellpunkte 
erfolgte Rückkehr des Gefanbien Kitrowo auf 


ſeinen Bukareſter Poſten durch dieſe Vorgänge 
veranlaßt worden 


Rußland gefordert wird, eine diplomatiſche Action 
einzuleiten. Man würde übrigens fehlgehen, 
wenn man die erregte Stimmung der ruſſiſchen 
Preſſe gegen Rumänien ausſchließlich als eine 
Nachwirkung der obgedachten Ausweiſungen 
Kuſſiſcher Unterthanen auffaſſen würde. Es ſcheint 


vielmehr, daß dieſer Gegenſtand für die ruſſiſchen 
| find nach deſſen letztwilliger Beſtimmung der 
Bermaltung des Zeughauſes übergeben worden: 


Blätter bloß den Anknüpfungspunkt zu Aeuße- 
rungen des burch eine wichtigere Frage erregten 
Unmuths gebildet hat. In Wirklichkeit dürfte die 
Quelle dieſer feindſeligen Stimmung gegen die 


rumäniſche Regierung in der unerwartet gekom- 


menen Thatſache liegen, daß die Einſetzung des 
Prinzen Ferdinand von Hohenzollern als rumä- 
niſcher Thronfolger durch das Bukareſter Cabinet 
eine formelle Bekräftigung erfahren hat. Begreif- 
licherweiſe bedeutet dieſer Vorgang in den Augen 
der politiſchen Kreiſe Rußlands eine Stärkung 
des deuiſchen Einfluſſes in Rumänien, wodurch 
ſich ſelbſtverſtändlich für Rußland in dieſer 
Richtung eine ungünſtige Perſpective eröffnet. 
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Abgeordnetenhaus. 
54. Sitzung vom 10. April. 

Ueber die Petitionen von Juſtizſubalternbeamten 
wegen Verbeſſerung ihrer Lage beantragt die Juſtiz- 
commiſſion zur Tagesordnung überzugehen. 

Abg. Zelle (freiſ.) beantragt, das eine Petitum, wo⸗ 
nach die Bevorzugung der Militäranwärter bei der 
Subalterncarriere erſter Klaſſe fortan beſeitigt werden 
ſoll, der Regierung zur Erwägung zu überweiſen. 

Ref. Abg. Korſch erklärt, daß die Commiſſion auch 
über dies Petitum zur Tagesordnung überzugehen vor⸗ 
Talage, weil fie daſſelbe für ausſichtslos hielt, 


bg. Zelle will nicht, wie in einem Theil der 


Petitionen gefordert wird, die Militäranwärker von 


dieſer Carriere ausſchließen, ſondern nur nicht die 


Civilanwärter hinter den Militläranwärtern derſeiben 
Anciennität zurückgeſtellt ſehen; er würde es für ge⸗ 
rechtfertigt halten, daß bei der Anſtellung zwiſchen den 
Civil- und Militäranwärtern abgewechſelt werde. 

Abg. Sattler (nat.- lib.) erklärt ſich für die Ein⸗ 
führung von Alterszulagen für die Gubalternbeamten 
der Juſtiz nach dem Vorbild der Eiſenbahn- Bau- 
Verwaltung. 

Das Haus lehnt den Antrag Zelle ab und geht über 
die Petitionen zur Tagesordnung über. 

Es folgt die Berathung des Antrags der Abgg. 
Johannſen und Laſſen, der dahin geht, die Anweiſung 
des Oberpräſidenten der Provinz Schleswig⸗Holſtein 
betr. den Unterricht in den norbſchleswigſchen Volks⸗ 
ſchulen aufzuheben. 


Abg. Eafien (D.): Die Derfügung des Oberpräfibenten | artikel vom 15. Februar und 9. März gegen die 


iſt gleichbedeutend mit der vollftändigen Kusſchließung 


der däniſchen Sprache aus den nordſchleswigſchen Volks- 
Die Inſtruction verſtößt geradezu gegen die 


ſchulen. 
Verfaſſung. Nicht einmal der Keligionsunterricht ſoll 
ausſchließlich in däniſcher Sprache ertheilt werden, 
ſondern in zwei Stunden in deutſcher Sprache; während 
doch die meiſten Kinder des Deutſchen garnicht fo 
mächtig find, um die erſten Religionsbegriffe auffaſſen 
zu können. die Bevölkerung Schleswigs wird bald 
ſittlich, religlös und kirchlich in Verfall gerathen, wenn 
die Verfügung nicht aufgehoben wird. 

Miniſter v. Gohler: 
Anſicht aus, daß das Vorgehen des Dberpräfibenien 
gegen die Verfaſſung verſtoßſe. Art. 112 d. Verf. ſpricht 
ausdrücklich davon, daß bis zum Erlaß eines Geſetzes 
es hinſichtlich des Schulunterrichtsweſens bei den bis 
dahin geltenden Beſtimmungen bleiben ſoll. Der Vor⸗ 
rebner und ſeine Freunde haben es weſentlich durch 
ihr Auftreten in ſprachlicher Kinſicht erreicht, daß die 
Schulverwaltung und die politiſchen Behörden ein- 
gehender auf ihre Thätigkeit Acht haben und verfuchen 
müſſen, die Quellen der Agitation zu verſtopfen, nament- 
lich auf dem Gebiet der Volksſchule. Die Regierung 
geht davon aus, daß auf dieſem Gebiet eine Einheit⸗ 


lichkeit von dem Intereſſe des Staats gefordert wird. 
Der in Nordſchleswig geſprochene Dialect iſt übrigens 


nicht das Däniſche, wie es etwa in Kopenhagen 
geſprochen wird, ſondern ein abweichendes Platt- 
däniſch. daß auf dem Felde 
unterrichts keine Verkümmerung eintritt, iſt ſtets 
das Beſtreben der Regierung. Die Uebergangs⸗ 
beſtimmungen find fo milde, und der Lehrer hat in 
den erſten Fe dn zur Verſtändigung ſtets das Platt- 
däniſch zu Kilfe zu nehmen. Die Unterrichtsverwaltung 
iſt nicht weiter gegangen, als fie in ſchultechniſcher 
Kinſicht gehen muß. Ich bitte fie, den Antrag abzulehnen. 


Abg. Jürgenſen (n.-l.): Ich halte die betreffende Ver⸗ 


fügung für vollſtändig correct und ein großer Theil 


der nordſchleswigſchen Bevölkerung iſt gleichfalls mit 
905 ine gane 955 bee eie zufrieden, 
wie mir zahlreiche Brie . 

zahlreich fe aus meiner Keimath beweiſen Zuckerfabriken.] 
durch jetzt ergangenen Erlaß genehmigt worden, 
daß den im Zuckerhauſe, 
Das hat bis jetzt jeder Pädagoge anerkannt, nur 
Und doch iſt 
der Cultusminiſter der berufene Schützer dieſes Prin⸗ 
cips. Ich möchte den Cultusminiſter bitten, ſich hier 
einmal mit dem Reichskanzler in Verbindung zu 


Abg. Johannſen (D.): Es iſt nichts unnetürlicher, 
als den Unterricht in der Volksſchule in einer den 
Kindern fremden Sprache zu ertheilen. (Sehr wahr!) 
nicht die 


preußiſche Regierung. 


ſeizen, der doch 
anderer weiß, 

Rückſicht nüßlich ; 
31. Auguft 1864 ſchrieb der Reichskanzler an den 
preußiſchen Geſchäftsträger in London, daß die 


vielleicht beſſer als irgend ein 
was für Preußen 


von engliſcher Seite ausgeſprochene Beſorgniß, als 


könnten in Betreff der däniſchen Nation und 
Sprache in Nordſchleswig Mißſtände entſtehen, als 
jeden Grundes enibehrend abzuweiſen ſei. 


die aber fi der Cultusminiſter in feinen Inſtruc⸗ 
Honen an 


Steine erweichen, Menſchen raſend machen kann. Wenn 


Graf Coronini und Steinwender 
wieſen gleichfalls die Keußerung Türks zurück, 
welche Abg. Fiegl auch namens des Verbandes 


0 war und daß letzterer die 
Weiſung erhalten haben dürfte, in einem ähnlichen 
Sinne, wie dies von der öffentlichen Meinung in 


Der Vorredner geht von der 


[Kauf anzubieten. 


des Religions- 


in ſtaatlicher 
iſt. In einem Schreiben vom 


e . as war | 
ein würdiger Standpunkt. (Heilerkeit.) Die Melodie, | 


ſtimmt, iſt für mich eine ſolche, daß fie | 
19 5 | Ztg.“ geſchrieben: Das ſeitens der Regierung zu 


man heute wirklich zu den Herzen der Schleswiger 
ſprechen will, ſpricht man in ihrer Sprache, ſo auch 
bei den Sammlungen für die verſumpften Berliner. 
Wenn Kerr Stöcker hier wäre, würde ich ihm für den 
Fall, daß er mir zur Annahme des Antrages verhilfe, 
Tauſende und Abertauſende für feine armen ver- 
ſumpften Berliner verſprechen können. (Heiterkeit. ) 
Man ſpricht ſo viel von der Achtung des Deutſchen für 
fremdes Recht und fremdes Weſen. Ich bitte Sie, 
legen Sie davon heute ein Zeugniß ab. 

Der Antrag wird darauf mit großer Majorität 
abgelehnt. 

Es folgt die Beraihung des Antrages v. Lieber ⸗ 
mann, betreffend die Beſeitigung der fis kaliſchen 
Brückenzölle. 

Der Antrag geht nach kurzer Debatte an die Budget⸗ 
commiſſion. 

Darauf vertagt ſich das Haus bis Dienſtag, 30. April. 


Deutſchland. 

* Berlin, 10. April. Der Kaiſer erledigte heute 
Vormittags Regierungsgefhäfte und unternahm 
darauf mit der Kaiſerin eine Fahrt durch den Thier⸗ 
garten. Es folgte eine Conferenz mit dem Staats- 
Secretär Staatsminiſter Grafen Herbert v. Bis- 
mark. Endlich nahm der Monarch noch die Mel- 


dung des neuen Kriegsminiſters v. Berdn du 


Vernois entgegen, der, aus Straßburg kommend, 
zum Antritte ſeines hieſigen Poſtens hierſelbſt ein- 
getroffen iſt. 

* Berlin, 10. April. Die Kaiſerin Friedrich 


unternahm heute Vormittag eine Ausfahrt und 


beſuchte das Stift in der Kleinbeerenſtraße 22. 
Am Nachmittag empfing dieſelbe das Reichstags 
präſidlum. am Dienſtag Mittag war der Herzog 
von Ratibor bei der Kaiſerin Friedrich zum 
Frühſtück. 


empfangen worden, um über die diesjährige 
Ueberſchwemmungsnoth in Poſen Bericht zu er- 
ſtatten. Die Kaiſerin ließ ſich aufs eingehendſte 
informiren und gab ihrer lebhafteſten Antheil- 


nahme an dem Mißgeſchick der Poſener Bürger- } 


ſchaft Ausdruck, 
* [Aus dem Nachlaſſe des Kaiſers Friedrich] 


eine Generalsuniform, eine Uniform feines 
Küraſſier-Regiments Königin, eine Uniform des 
1. Garde - Regiments z. F. und verſchiedene 
Uniformſtücke, die er 1864 getragen hat, eine 
Mütze, Mantel, Krimſtecher u. ſ. w., ſowie feine 
ſämmtlichen Kriegsorden, preußiſche und aus⸗ 
ländlſche. 

* [Bismarck Beleidigungsprozeſz.] Wegen Belei- 
digung des Fürſten Bismarck ſchwebt ſchon nahezu ſeit 
Jahresfriſt ein Prozeß gegen die „Freiſinnige Ztg.“ 
Am 28. April 1888 hatte die „Freiſ. 3ig.“ in dem poli- 
tiſchen Kauptblatt die der „Nationalztg.“ entnommene 


Mittheilung gebracht, daß Fürſt Bismarck vom Kaiſer 


Friedrich den Herzogstitel erhalten ſolle, denſelben aber 
mit Rückſicht auf feine materiellen Verhältniſſe abge- 
lehnt habe. — Drei Tage ſpäter fand ſich im Beiblatt 
der „Freiſ. Zig.“ ohne irgend welche Bezugnahme auf 
nat anderen Artikel eine Briefkaſtennoliz folgenden 

nhalts: 

„Weſtfalen. Wir wiſſen nicht, ob Profeſſor Bieder- 
mann den Wink verftanden und eine weitere Samm- 


lung für den unbemittelten Millionär eingeleitet hat.“ 


Darauf veranlaßte die Staatsanwaltſchaft eine Anklage, 


weil, wenn man beide räumlich und zeitlich getrennte 


Artikel mit einander in Verbindung bringe, der zweite 
Artikel den Fürſten Bismarck als den durch eine 


Sammlung aufzuhelfenden, unbemittelten Millionär im 


Auge habe, denn es ſei notoriſch, daß ſich Prof. Bieder⸗ 
mann in Leipzig hervorragend an der Sammlung zur 
Bismarckſpende betheiligte. Die Strafkammer in Berlin 


erkannte am 10. Nov. auf Freiſprechung, worauf die 


ge e e e e bei dem Reichs- 
geri 
wegen eines Formfehlers zur nochmaligen Verhandlung 
zurück an die Strafkammer in Potsdam. Diet 
jedoch geſtern abermals auf Roftenlofe Freiſprechung 
erkannt, weil objectiv eine Beleidigung nicht vorliege, 
obgleich die beiden Notizen im Zuſammenhang mit ein- 
ander ſtänden: Der Skaatsanwalt hatte eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 3 Monaten beantragt. ; 
* [Die „Volkszeitung“] iſt bereits geſtern 
(Mitwoch) Abend wieder erſchienen; fie theilt 
gleichzeitig mit, daß das in der Unterfuhungs- 
ſache gegen Oldenburg und Gen. wegen ber Teit- 


beiden Redacteure Holdheim und Ledebour einge- 
leitete Zeugnißzwangverfahren von der Gtaais- 


anwaltſchaft zurückgezogen ſei. 


Antiſemitiſches.] Die „Kreuzeitung“ ſchreibt: 


„„Wie wir aus der in Athen erſcheinenden Zeitung 
„Akropolis“ erſehen, iſt in den Blättern des Orients 
der Fall des Breslauer Rabbinats Candidaten Bern- | 


ftein vielfach erörtert worden. Sowohl in Konſtan- 
tinopel, als auch in ben hleinaſiatiſchen Stäbten iſt der 


[Glaube ganz allgemein verbreitet, daß die Juden zu | 


ritualen Handlungen das Blut von Chriſtenkinbern 
verwenden. Ein Konſtantinopeler Blatt räth daher an, 
nach dem unanfechtbaren Grgebniß des Breslauer 
Prozeſſes auch ben dortigen Juden etwas ſchärfer auf 
die Finger zu ſehen.“ 


Offenbar iſt es der „Kreuzzeitung“ ſehr tröſt⸗ 
lich, daß man in der Türkei und in Kleinaſien 
ebenſo abergläubiſch iſt, wie in ihrer Redaction. 

[Abgelehnte Verſtaatlichung.] Die Actionäre 


der Breslau - Warſchauer Eiſenbahn hatten ihre 
Verwaltung beauftragt, die Bahn dem Staat zum 


der Bahn auf den Staat angetragen. Derſelbe 


hat jedoch geantwortet, daß keine Veranlaſſung 


vorliege, einem Ankauf der Bahn durch den 
näher zu treten. 

* [Sur Wilsſchadenfrage.] Die „Nordd. Allg. 
Zig.“ beſpricht heute die Beſchlüſſe der Wild- 
ſchadencommiſſion des Abgeordnetenhauſes in 
einem Tone, der jeden Zwelfel daran beſeitigt, 
daß die Regierung ſelbſt dieſe beſcheidenen und 


unzureichenden Vorkehrungen gegen den Wild- 


ſchaden und Entſchädigungen für denſelben abzu⸗ 
lehtzen entſchloſſen iſt. Wir haben daran nie ge- 
zweifelt. 

* [Uniformirung der Steuerbeamten in den 
Dom Finanzminiſterium iſt 


ſowie den an der 
Steuerwaage oder in ſonſtigen heißen Räumen 
der Zuckerfabriken beſchäftigten Hauptamts⸗ 
aſſiſtenten und Steueraufſehern geſtattet werde, 


während bes Dlenſtes anſtatt der Uniformröche 
von Tuch ſolche von grauem waſchbaren Drillich 
Und zwar von dem nämlichen Schnitt anzulegen, 
wie ſie bei den Unteroffizieren der Infanterie im 
[Gebrauche find, jedoch ohne die am Stehkragen 
der Drillihröcke des Militärs vorhandene ſchwarz⸗ 


weiße Litze. 
* [Zelephonserbindung.] Dem „Kurjer Mars- 


zawokl“ zufolge iſt das Project einer Fernſprech⸗ 
Derbindung zwiſchen Petersburg und Berlin 
ſowie Moskau und Warſchau geſichert. 


* Aus Schleſien, 8. April, wird der „Doſſ. 


vom 13. d 


r Nach dem „Berl. Tagebl.“ iſt Ober- | 
bürgermeifter Müller (Poſen) am dienſtag von 
der Aalferin Friedrich in beſonderer Audienz 


erhob. Bas Reichsgericht verwies die Sache 


Die Direction hatte in Folge 
deſſen dem Miniſter Maybach die Uebernahme 


Liegnitz an die Stadt Grünberg erlaſſene Verbot, 
die beabſichtigte Umwandlung der dortigen Bolks- 
ſchulen aus vierklaſſigen in ſechsklaſſige vorzu⸗ 
nehmen, hat dem Magiſtrat Anlaß zu einer Be- 
ſchwerde an den Unterrichtsminiſter gegeben. Es 
iſt eine Thatſache, daß die Regierung das Sechs⸗ 
hlafjeninften der Grünberger Bürgerſchule, welche 


ebenfalls eine Elementarſchule iſt, genehmigt hat. 


Daß es im Intereſſe der Gleichſtellung der 
Schulen, die kein Schulgeld erheben, geboten er- 
ſcheint, die Gemeindeſchulen durch Einführung 
des Sechsklaſſenſyſtems zu heben, und daß man 
es nicht verantworten könnte, die ſechs⸗ 
klaſſige Bürgerſchule in eine vierklaſſige Schule 


umzuwandeln, iſt die übereinſtimmende Anſicht 
der Gemeindebehörden, welche in dem Beſchluſſe, 


betr. der künftigen Geſtaltung des Gemeindeſchul⸗ 
weſens in Grünberg ihren Ausdruck gefunden 


hat. Die von der Regierung für ihr Verbot an⸗ 


geführten Gründe für das Dierklaſſenſyſtem, 
welche vorzugsweiſe aus dem Umſtande herge⸗ 
nommen find, daß Grünberg eine ſtarke Arbeiter 


bevölkerung zählt, erſcheinen dem Magiſtrat nicht 
ſtichhaltig. Es liegt im öffentlichen Intereſſe, daß 


der Unterrichtsminiſter eine Erklärung darüber 
abgiebt, ob Gemeinden gehindert werden können, 
die Errichtung ſechsklaſſiger Schulſyſteme vorzu⸗ 
EN, wenn ihnen die Mittel dazu zu Gebote 
ehen. 

j 4 10. April. Das hal, Gifenbahn - Beiriebsamt 
macht bekannt: Vom Donnerftag, den 11. d. Mts., 
Morgens früh, wird der Perfonenverkehr ohne Um- 


ſteigen, ſowie der Gepäck, Eilgut- und Poſtverkehr; 


M. ab wird der Geſammtverkehr auf der \ ſte ftehen, verſchwinden. In Bohnſack iſt von 


Strecke Poſen-Jarotſchin wieder aufgenommen. 

Kiel, 10. April. der Kronprinz von Päne⸗ 
mark iſt heute früh auf dem Dampfer „Skirner“ 
hier eingetroffen und hat alsbald die Reiſe nach 
London fortgeſetzt, um an den Beiſetzungsfeier⸗ 
lichkeiten für die Herzogin von Cambridge theil⸗ 
zunehmen. 

* [Aus Neu- Pommern.] Nachrichten auftra- 
liſcher Zeitungen zufolge hat der Dampfer der 
Neu-Guinea-Compagnie „Ottilie“ vor einigen 


Wochen 73 Ballen Baumwolle, welche aus Neu- | 


Pommern ftammien, nach Cooktown gebracht. 

* [Aus Deutſch⸗Südweſtafrika.] Die letzten 
Nachrichten aus dem ſüdweſtafrikaniſchen Schutz ⸗ 
gebiete haben den Beweis erbracht, daß die Be⸗ 
fürchtungen wegen der Zukunft der dortigen 
deutſchen Unternehmungen übertrieben waren. 


HOeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 10. April. Im Abgeordnetenhauſe bean- 
tragte heute Prinz Liechtenſtein mit Unterſtützung 
von allen Seiten des Haufes, die Regierung möge 
dafür eintreten, daß Defterreih-Ungarn auf den 
Antrag der Schweiz wegen internationaler Rege- 
lung des Arbeiterſchutzweſens eingehe. — Der 
Abgeordnete Pfarrer Weber hat ſein Mandat 
niedergelegt. (W, T. 

Beit, 10. April. Das Oberhaus nahm das 
Wehrgeſetz in Generaldebatte und Gpecialdebatte 
in zweiter und dritter Leſung unverändert an. 

Schweiz. 

Bern, 10. April. Da ſich bei der Berathung 
des Ausſchuſſes des Nationalrathes für den 
Kuslieferungsvertrag mit Oeſterreich-Ungarn 
Schwierigkeiten ergeben, hat der Nationalrath 
beſchloſſen, die Berathung deſſelben dis zur Juni- 


Seſſion zu vertagen. N (W. T.) 
Luxemburg. 
Luxemburg, 10. April. Der Herzog von 


Naſſau wurde an der Landesgrenze vom Staats- 


miniſter v. Eyſchen willkommen geheißen, der ihm 


für den dem Lande geleiſteten Dienft dankte und 


den Wunſch ausſprach, das Haus Naſſau möge 


elbe hat in dem neuen Baterlande gedeihen und glücklich 


fein. Der Herzog dankte, indem er ſeinen herz- 
lichen Sympathien für das Land Ausdruck gab. 
Während der ganzen Fahrt waren auf 
allen Stationen große Volksmengen verſammelt, 
die dem Herzog zujubelten; die Glocken 
läuteten und Böllerſchüſſe wurden gelöſt. 
Auf dem hieſigen Bahnhofe empfingen Tauſende 
den neuen Regenten mit begeiſterten Kund⸗ 
gebungen. derſelbe trug die Uniform des 
Chefs der ehemaligen naſſauiſchen Armee, 
der Erbprinz dagegen die öſterreichiſche Hufaren- 
uniform mit den Generalsabzeichen. In ſeiner 


Anrede beim Empfange des Staatsrathes erklärte 
deſſen Bräfident gegenüber dem Lerzoge, das 


Land ſei glücklich, die Regeniſchaft mit der Perſon 
des Kronprinzen vereinigt zu ſehen, das ſei die 
Fortſetzung der Union mit dem Haufe Nafjau, 
dem das Land lange Jahre des Glücks und der 
Freiheit verdanke. 
bereits gemeldete Erwiderung gegeben, trat er 
hinaus auf den Balkon, grüßte und dankte für 


die immer aufs neue wiederholten Zurufe der 


Menge. Zuletzt fand ein Vorbeimarſch der Frei- 
willigen-Compagnie ſtatt. 
Griechenland. 
Athen, 10. April. Der Miniſterpräſident Trikupis 
brachte in der Kammer einen Geſetzentwurf ein, 
nach welchem von aus Corinthen-Trauben be- 


reiteten Weinen keinerlei Zölle erhoben werden. 
Die Berathung betreffs der Anleihe von 80 Mill. 


zur Erbauung der Eiſenbahn nach dem Pyräus 
und der türkiſchen Grenze wird übermorgen ge- 
ſchloſſen werden. Die Genehmigung iſt höchſt⸗ 
wahrſcheinlich. (W. T.) 
Rußland. . 
[ Ruſſiſche Marine.] Das ruſſſſche Marine 


miniſterium hat, wie der „Graſhdanin“ mittheilt, 
bei der franco- ruſſiſchen Schiffbaugeſellſchaft eine 


neue zweithürmige Panzerfregatte beſtellt, deren 
Baugewerksberufsgenoſſenſchaft ſtatt, bei welchem die 


Bau kurz nach Oſtern in Angriff genommen 
werden foll. Die Fregatte wird mit zwei Schrauben 
verſehen ſein, ihre Länge wird 380, ihre Breite 
68 Fuß betragen; Tiefgang 25 Fuß. Das neue 


Riefenfahrzeug wird mit zwei Zwölfzollgeſchützen. 
welche in zwei Panzerthürmen aufgeſtellt werden 


ſollen, 8 Gechszollgeſchützen und 16 „Hotihkis”- 
Kanonen ausgerüftet fein. Die Pläne hierzu hat 


Schiffsingenieur Leontiew, geliefert. 

Von der Marine. 
Abend von Kiel hier ein und wird morgen nach 
Steltin weiter gehen. 


„April; M. A. b. ⁊ 
G. 2.9.10, 1.883. Danzig, 11. Kpril. . Ul. J 18. 
Wetterausſichten für Freitag, 12. Apel, 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Meiſt bedeckt und vorwiegend trübe ohne er- 
hebliche Regenfälle, ziemlich warm, zeitweiſe heiter 


oder halbbedeckt, friſche bis ftarke, in den Küſten⸗ 
I gebieten auch ſtürmiſche Luftbewegung. 5 


zu neuen Uferſchutzarbeiten 


in welchem gebeten 


[Konrad hob dagegen hervor, daß 
beſtehenden Beimmungen dringend nothwendig ſei. Er 


Nachdem der Regent die 


* [Bon der Weichſel.] Das herabkommende 


Weichſel wieder zu einer recht bedenklichen ge- 
macht. Seit geſtern Abend arbeitet die Strömung 
wieder mit vernichtender Gewalt an den Ufern 
bei Bohnſack, Neufähr und Plehnendorf. Bon 
der Nehrungsſeite erhielten wir daruber folgende 
Mittheilung: 1 
Heute früh ſtürzten das Anweſen des Bäckers 
und Fiſchers Tiſchkowski und das des Fiſchers 
Strey, beide in Neufähr, in die Weichſel. Weitere 
Häuſer ſind ſehr gefährdet und ſind die obdachlos 
Gewordenen in um ſo ſchlimmerer Lage, als die 


Stallungen nicht mehr zur Beherbergung der Un- 
glücklichen und ihrer Sachen (Fiſchereigeräthſchaften) 
ausreichen. Auch in Bohnſack iſt nach Abriß der 
weſtlichſten Buhne bei dem Fiſchhändler Ruſſau 
die Lage von Haus und Garten ebenſo gefährdet 
worden, wie die der benachbarten Eigenthümer. 
Eine Reihe von Käufern mußte geräumt werden. 
Nachts über hal die Weichſel gegen 7 Meter 
tief in das Land hineingearbeitet. Leider ſind 
Faſchinen nicht vorhanden, auch nicht aufzutreiben, 
ſonſt würde durch Schutzarbeiten die weggeriſſene 
Buhne erhalten ſein und dem Uferabriß ein ge- 
wiſſer Halt geboten werden können. 1 
Der noch vorhandene kleine Reft des Wöllm⸗ 
ſchen Grundſtücks zu Neufähr iſt in verfloſſener 
Nacht dem Strom ebenfalls zum Opfer gefallen; 
die Tiihkomakt’fche Scheune iſt ca. 20 Fuß unter- 
ſpült. Zweifellos werden in Neufähr noch einige 
Gebäude nebſt dem Grund und Boden, auf welchem 


einem Grundſtück von 15 kulmiſchen Morgen nur 
noch ein Morgen übrig geblieben und auch dieſer 
ſcheint dem Untergange geweiht zu ſein. Material 
iſt heute Morgen 
nach Bohnſack befördert worden. Auch bei dem 
von der Poſt benutzten Schillingſchen Grundſtück 
zu Plehnendorf iſt während der Nacht und heute 
Vormittag wieder energiſch an der Uferbefeſtigung 
gearbeitet worden, da auch dort der Strom jetzt 
aufs neue kräftig bohrt. 

Aus Warſchau wird heute ein abermaliges 
Steigen des Waſſerſtandes gemeldet. Während 
derſelbe dort gefiern ſchon bis auf 3.42 Meter ge- 
fallen war, markirt nach dem heutigen Telegramm 
der Pegel 3.60 Meter und weiteres Steigen. Aus 
Plock kam heute Mittag die telegraphiſche Nachricht, 
daß dort die erſten Kahnladungen aus dem Bug 
angekommen find, Aus Thorn wird 5.82 Meter 
Waſſerſtand (geſtern 6.09 Meter) und langſames 
Fallen, aus Kulm 5.78 (geſtern 5.81) Meter Wafjer- 
ſtand telegraphiſch gemeldet. Bei Dirſchau hat 
geſtern Abend der Waſſerſtand die Höhe von 
7 Metern erreicht. 

Aus Thorn meldet heute die „Th. O. Itg.“ 
Aus Danzig iſt heute der Dampfer „Alice“ mit 
2 nach Polen beſtimmten Kähnen hier eingetroffen. 
Die für heute bereits geplante Weiterfahrt mußte 
aufgeſchoben werden, da der hiefige ruſſ. Dice- 
conſul verreiſen mußte und vorher keine Zeit 


hatte, die päſſe der Schiffer etc. mit Bifum zu 


verſehen. 

Aus Marienburg wird uns von heute Morgen 
gemeldet: Das Waſſer der Nogat iſt bis auf 5.80 
Meter am pegel gewachſen und ſcheint nicht weiter 
zu ſteigen. 

An der unteren Nogat wird an der Schließung 


der dortigen Dammbrüche fleißig gearbeitet, um 


das Einſtrömen neuen Kochwaſſers zu verhindern. 
Da die Mündungen völlig offen ſind, iſt dort aber 
kaum noch etwas Weſentliches zu befürchten. 


* [Haus- und Grundbeſitzer⸗Berein.]! In der 


geſtrigen Verſammlung berichtete Kerr Alfermann über 
die Petition wegen Kerabſetzung der Gebäudeſteuer, 


welche in der von dem Centralverein aufgeſtellten 
Form zur Unterſchrift circulirt hat und in den nächſten 
Tagen abgeſchicht werden wird. Auf eine vom Verein 
erlaſſene Aufforderung ſind von mehreren größeren 
Banken Offerten über die Beleihung ſtädtiſcher Grund- 
ſtücke eingegangen, welche bei dem Dorſitzenden, 
Herrn Baumeiſter Schneider, zur Anſicht der 
Darlehensnehmer ausliegen. Von Seiten mehrerer 
Mitglieder war die Abfaſſung eines Geſuches an 
das königl. Polizei- Präſidium angeregt worden, 
werden ſoll, die Executiv- 
beamten anzuhalten, vor Erſtattung von Anzeigen gegen 
Grundſtücksbeſitzer dieſelben erſt aufzufordern, die Miß- 
ſtände zu beſeitigen. Ueber dieſen Antrag entſpann ſich 
eine längere Discuffion, in welcher zunächſt darauf hin- 
gewieſen wurde, daß ein derartiges Geſuch ausſichtslos 
fein werde, da die Polizeibeamten verpflichtet jeien, 
entdeckte Uebertretungen zur Anzeige zu bringen. Herr 
eine Aenderung der 


habe an ſeinem Grundſtück eine Laterne brennend zu 
halten und habe mit dem Anzünden derſelben 
einen Mann beauftragt, der es aber ohne ſein Wiſſen 
unterlaſſen habe. Plötzlich habe er eine ganze Reihe von 
Strafmandaten bekommen und habe für jeden Tag, an 
welchem die Laterne nicht gebrannt habe, 3 Mk. Strafe 
bezahlen müſſen. Hätte er gleich beim erſten Male die 


Mittheilung bekommen, daß die Laterne nicht brenne, 
ſo würde er ſofort Abhilfe geſchafft haben. Herr 
Schneider machte auf den Uebelſtand aufmerksam, daß 


die Strafmandate erſt 3 bis 4 Wochen nach ber be- 
treffenden Uebertretung zugeſtellt würden und daß dann 
der Kausbeſitzer garnicht mehr in der Lage jet, feſt⸗ 
zuſtellen, wie die Sache geweſen ſei. Kerr Dr. Leh- 
mann iſt der Meinung, daß der Beamte, welcher eine 


Uebertretung feftgeftellt habe, dem Hausbeſitzer davon 
ſofort Mittheilung machen ſolle. 


Es könne ja vor- 
kommen, daß der Beamte aus 7 eine falſche 
Kaus nummer aufſchreibe und dann ſei es nach Wochen 
nicht mehr möglich, den Irrthum ee ein Schließlich 
wurde der Voörſtanb mit der Abfaſſung eines Geſuches 
an das Polizeipräſidium beauftragt. 

* [Schiedsgericht] Unter dem Vorſitze des Herrn 
Regierungsrathes Dr. Adler fand heute eine Sitzung 
des Schiedsgerichts der Section IV der nordöſtlichen 


Genoſſenſchaft durch den Hrn. Baumeiſter Berndts ver- 
treten war. Der erſte Fall betraf eine Klage des 
Arbeiters Johann Fiebrand aus Alt-Chriftburg, welcher 
am 1. Februar 1888 einen Bruch des linken Unter- 
ſchenkels erlitt, in Folge deſſen der Fuß abgenommen 
werden mußte. Die Genoſſenſchaft hatte ihm eine Rente 


da die Wunde noch nicht geheilt ſei. Das Schiedsgericht 


erkannte dem Kläger bis auf weiteres die volle Rente zu, 
da das Heilverfahren noch nicht abgeſchloſſen ſei. — 
Dem Zimmergeſellen n e war wegen Verletzung 
Swinemünde, 9. April. Der Aoiſo „Grille“ Le 


(Commandant Corvetten Capftän Ihm) nam heute | eine Rente von 60 Proc. zugebilligt worden, 


von der Genoſſenſchaft bis 


des rechten Beines und ſtenbruches durch den 
Spruch des Schiedsgerichtes vom 15. Geptember le 

welche 
zum 31. März gezahlt 
worden iſt. Mit der Höhe der Rente war Kaltenbach 


war einverſtanden, doch glaubte er, daß ſein Lohnſatz 
zu niedrig angeſetzt ſei und hatte deshalb Klage erhoben, 
welche jedoch von dem Schiedsgericht abgewieſen wurde. — 


Dem Arbeiter Eduard Lindenau von hier war am 
14, Januar 1888 ein Ziegelſtein auf den Kopf gefallen, 
wodurch ihm Quetſchwunden zugefügt wurden, welche 


ſeine Aufnahme in das ſtädtiſche Lazareth nothwendig 


gemacht hatten. Als er im März 1888 entlaſſen wurde, 
wurde von Herrn Dr. Schrötter beſcheinigt, daß die 
Verletzung keine nachtheilige Folgen gehabt habe, und 


neue Kochwaſſer hat die Gituatlan an der unteren | 


in der Ortſchaft vorhandenen Wohngebäude und 


von 60 Procent ek en yalage | 
erhoben hat, weil er noch keinen Stelzfuß tragen könne, 
der Erbauer der Corvetten „Witias“ und „Nynda“, h h 


die Genoſſenſchaſt hatte denſelben mit feinem Anſpruche 
auf Rente abgewieſen, wogegen Linden au Berufung 
eingelegt hatte, welche jedoch vom Schiedsgericht ver⸗ 
worfen wurde. 

LPolizeibericht vom 11. April.] Verhaſtet: 1 Schuh- 
macher wegen Bedrohung, 1 Mädchen wegen Dieb- 
ſtahls, 1 Arbeiter wegen Verhinderung der Arretirung, 
1 Schirmmacher, 1 Arbeiter, 1 Fleiſcher wegen groben 
Unfugs, 10 Obdachloſe, 1 Bettler, 1 Dirne. — Geſtohlen: 
10 Mk. — Gefunden: 1 Frühſtücksbüchſe, 1 Dienſtbuch, 
1 Abonnementskarte, 1 Decke und 1 Päckchen Baum- 
wolle, 1 Militärpaß; geſabebie von der Polizei. Direc- 


tion. — Verloren: 1 Geſindedienſtbuch auf den Namen 


Kuguſte Selinski, abzugeben auf der Polizei-Direction. 
S Putzig, 10. April. Der Haushalts - Etat des 
Kreiſes Putzig wurde in der letzten Kreistags-Gitzung 
in Einnahme und Ausgabe wie im Vorjahre auf 
73 000 Mk. und der Betrag der auszuſchreibenden 
Kreisabgaben auf 33000 Mk. gegen 45800 Mk. im 
Vorjahre feſtgeſetzt. Unter der Ausgabe iſt diejenige 
für Berzinfung und Tilgung der Anleihen die größte und 
beträgt 22300 Mark. Daran ſchließen ſich die Koſten 
für Unterhaltung der Kreischauſſeen im Betrage von 
18 500 Mk. und 5500 Mk. für die Kreischauſſee -Der ⸗ 
waltung. Der Stadt Putzig, welche das neue Kreishaus 
erbaut hat, iſt an Pacht für das Grundſtück 2200 Mk. 
zu jenen Die Kreis Spar - Kaſſe des Kreiſes Putzig 
0 ot auch fernerhin mit derjenigen zu Neuſtadt ver- 
unden. 

r. Marienburg, 10. April. Geſtern Abend wurde der 
in Caldowe wohnende Arbeiter Sewe als an dem 
Kesher Morde (für die Ermittelung des Thäters find 
bekanntlich 1000 Yik. | ausgeworfen) bethei- 
ligt, auf Angabe feines 12jährigen Stiefſohnes, ver- 
haftet. Nach den Ausfagen des Knaben hat derſelbe 
aus Geſprächen des Stiefvaters mit der Mutter (einer 
ſchon wegen Kindesmordes vorbeſtraften Perſon) ver- 
nommen, daß Sewe um den Mord wiſſe, und einen 
Schäfer mit dem Vornamen Markin als denjenigen be⸗ 
zeichnet, welcher dem Arbeiter Kutowa in Leske den 
köbtlichen Stich verſetzt hat, Der Knabe wurde von 
den Eltern ſehr ſchlecht behandelt, entlief deshalb den⸗ 
ſelben und machte obige Angaben zuerſt dem Bürger ⸗ 
meiſter Richard in Neuteich und dann hier bei Gericht, 
was zu der Verhaftung des Sewe führte. Selbſtver⸗ 
ſtändlich ſind die Angaben des Knaben vorläufig mit 
Vorſicht aufzunehmen. — Geſtern erſchoß ſich in Folge 
eines andauernden nervöſen Kopfleidens der Primaner 
des Gymnaſiums Blank. f 

* Die Verwaltung des Steueramtes zu Mewe iſt dem 
Steuereinnehmer 1. Klaſſe Sedelmayr aus Schlochau 
Übertragen worden. 

Thorn, 10. April. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde über den Bau einer Straßen⸗ 
bahn vom Stadtbahnhofe nach dem Ende der Brom- 
berger Vorſtadt verhandelt, Die Firma Kaberſtadt u. 
Contak aus Berlin hat ſich bereit erklärt, dieſelbe, 
gleichwie in Bromberg, zu erbauen, wenn die Stadt ½ 
der Baukoſten als Nie hergiebt oder ſich finanziell 
in derſelben Zöhe als Mitunternehmerin betheiligt und 
eine für die Straßenbahn erforderliche Regulirung der 
Chauſſee am Anfange der Bromberger Vorſtadt aus- 
führen läßt. Letztere würde ca. 58000 Mk. und ½ der 
Bauſumme 80. bis 100000 Mk. betragen. Auf jo be- 
deutende Forderungen glauben die ſtädtiſchen Behörden 
nicht eingehen zu können, wenngleich ſie das Unter- 
nehmen gern fördern möchten. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beſchloß demnach, der Firma mittheilen 
zu laſſen, an fie nur bereit ſei, ſich mit einer mäßigen 
Summe bei dem Unternehmen zu betheiligen und die 
Hälfte der Chauſſeeregulirungskoſten zu tragen. — 
Für die Hälfte des vom Mllitärfiscus angekauften 
Stadtgraben-Terrains wurde ein Bebauungsplan 
vorgelegt und genehmigt. Nach demſelben iſt für die 
Altitadt ein neuer Ausgang nach Weſten vorgeſehen. 
Bei der neu anzulegenden Straße ſind Vorgärken von 
5 Meter Breite in Ausſicht genommen, welche im Be⸗ 
ſitze der Stadt verbleiben und ſpäter eventl. zur Ver⸗ 
breiterung der Straße dienen ſollen. — Um die Stelle 
des Kämmerers beſoldeten Stadtraths) find 16 Be- 
werbungen eingegangen, von denen Gerichts-Afjefjor 
Fritſche aus Stettin und Aſſeſſor Dr. Gerhardt 
aus Halberſtadt auf die engere Wahl geſtellt waren. 
Letzterer wurde von der Derfammlung mit 28 von 
33 abgegebenen Stimmen auf 12 Jahre gewählt. 


Stolp, 10. April, Der Strike der hieſigen Maurer- 


geſellen dauert bis jetzt ununterbrochen fort, da weder 
dieſe noch die Arbeitgeber von ihren Forderungen ab- 
zuſtehen bereit ſind. Letztere hatten ſich durch Beſchluß 
vom 30. v. M. bereit erklärt, bei 11ſtündiger täglicher 
Arbeitszeit einen Föchſttagelohn von 3,50 Mk. zu zahlen, 
‚gegenüber dem von den Geſellen bei 10ſtündiger 
Arbeitszeit beanſpruchten Stundenlohn von 35 Pf. 
‚Heute fand eine Verſammlung der Arbeitgeber ftatt, in 
der beſchloſſen wurde, den Beſchluß vom 30. v. M. 
aufrechtzuerhalten und nur für Ueberſtunden einen Lohn 
von 35 Pf. pro Stunde zu zahlen. Die ſtrikenden Ge⸗ 


ſellen ſollen ſich bis morgen erklären, ob fie unter 


dieſen Bedingungen die Arbeit wieder aufnehmen 
wollen. . 


Königsberg, 11. April. (Telegramm.) Der 
Eisbrecher „Königsberg“ iſt heute durchs SHoffels 


nach ſchwieriger Fahrt von Pillau hier angelangt. 


Die Schiffahrt wird demnächſt eröffnet werden. 
K. Königsberg, 10. April. Zu der vom 11. bis 
13. Mai d. J. auf dem Pferdemarktplatze in Königs 
berg zur Zeit des Pferdemarktes ſtaltfindenden Aus- 
ſtellung und Auction von oſtpreußiſchen Holländer 


‚Heerdbuchthieren ſind im ganzen von 24 Ausftellern 


178 Stiere und 15 Stärken, zuſammen 193 Stüch 


Zuchtvieh, Nachkommen von KHeerdbuchthieren, ange- 


meldet worden. 


Die heulige Börſe eröffnete 


Gebiet. Auch die von den fremden Börf 


gewann etwas an Reg 


81 N örſenplätzen vorliege 

geſchäftliche Anregung in keiner Beziehung dar, Hier en 

‚vereinzelte Papiere hatten belangreichere 1 91520 175 Eh Im ſpäteren Verlaufe des Verkehrs beſſerte 
amkei 


mung und das Geſchäft Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung 


den Kriegsjahren 1877 und 1878, in welchen der 
ruſſiſche Export über die Hafen des n chte Meeres 
e war, das Jahr 1888 den höchſten Ertrag 
lieferte. Solches Ergebniß iſt in der Kauptſache den 
reichen Ernten des Jahres 1887 ſowohl in der Pro- 
rf Preußen als auch in den Gebieten der 
ruſſiſchen Südweſtbahnen zu danken. Auf ruſſiſcher Seite 
war auch die Ernte von 1888 kaum minder gut als in 
1887 ausgefallen, fo daß ſeit dem Monat Auguft zu 
den alten Beſtänden von 1887 noch die reichen Erträge 
der neuen Ernte hinzukamen. In Folge deſſen hatten 
die Zufuhren vom September bis Dezember unge⸗ 
wöhnlich ſtarke Dimenſionen angenommen. Der vor- 
handene Wagenpark war dem ruſſiſchen Angebot nicht 
gewachſen und die von der Generalverſammlung unterm 
10. September 1888 beſchloſſene Neubeſchaffung von 
200 bedeckten Güterwagen iſt ein dringendes Bedürfniß. 


Vermiſchte Nachrichten. 


[weſten.] Vor hundert Jahren, am 11. April 
1789, wurde Auguft Heiler Chriſtian Tweſten (geſt. 
1876), der bekannte Nachfolger Schleiermachers auf 
deſſen Lehrſtuhl und Vater des berühmten Parlamen⸗ 
tariers Karl Tweſten, zu Glückſtadt geboren. 

Berlin, 10, April. Im militäriſchen Grüßen em- 
fangen die kleinen Söhne des Kaiſers gegenwärtig 
m Garten Bellevue Unterricht, wie ein Berichterftatter 
der „Voſſ. Ztg.“ bemerkt hat. Von Zeit zu Zeit 
trennen ſich die Prinzen von ihrem Gouverneur und 
ſchreiten auf einem anderen Wege weiter, doch natürlich 
ſo, daß jener fie im Auge behalten kann. An dem 
Kreuzungspunkte der Wege begrüßen dann die beiden 
Parteien einander mit militäriſchem Gruße, indem die 
kleinen Prinzen würdevoll die Hand an ihre Jerfen- 
Mütze legen. Nach demſelben Berichterſtatter ſoll ji 
bei dem ernſten Kronprinzen bereits bas Bewußtſein 
feiner hohen Würde geltend zu machen ſcheinen. Un- 
längſt aber habe er ſich mit großem Intereſſe von dem 
Führer eines Bolle'ſchen Milchwagens in die Geheimniſſe 
der Milchwirthſchaft einweihen ſaſſen, bis endlich der 
lächelnde Bouverneur der Wißbegierde auf der einen 
und der eifrigen Lehrbegierde auf der anderen Seite 
Einhalt gebot. 


Telegramme der Danziger Zeitund. 


Berlin, 11. April. (Privattelegramm.) In der 
heutigen Neichstagsſitzung ſtanden bei der Be- 
rathung des Alters- und Invaliditätsgejehes 
zur Verhandlung die der Commiſſion überwieſen 
geweſenen §8 18, 18a, 18b, 186, 19, 84 und alle 
dazu geltellien Anträge. Der Abg. Rickert ſtellte 
den Antrag, die Sachen an die Commiſſion zur 
ſchriftlichen Berichterſtattung zurückzuverweiſen, und 
zwar mit Rücficht auf die ſchwierigen Detail- 
beſtimmungen, die rechneriſchen Grundlagen und 
die finanziellen Ergebniſſe, welche bei der Be⸗ 
rechnung der Renten und der Beiträge in Frage 
kommen. Hierauf hatte auch Bennigſen ſelbſt bei 
dem Antrage auf die erſte Zurückverweiſung an die 
Commiſſion hingewieſen. Die Redner der Frei- 
finnigen führten aus, daß es unmöglich ſei, in 
einer ſolchen Materie auf Grund eines mündlichen 
Berichts, der nur einmal im Plenum vernommen 
wird, ſofort die Entſcheidung zu treffen. Die Abgg. 
Kitze und Windthorſt vom Centrum unterſtützten 
den Antrag. 
Nach langer Debatte lehnte das Haus die bean- 


tragte Erstattung eines ſchriftlichen Berichtes 


ab, ſetzte aber die Verhandlung erſt mit dem 
§ 85 fort. f { 

Maihington, 11. April. Deutſchland, Groß- 
britannien und Nordamerika haben ſich geeinigt, 
daß von jedem Staate nur ein Kriegſchiff bei 
Samoa verbleibe, bis die Berliner Conferenz 
Beſchlüſſe gefaßt hat. Der „Alert“ wird Nord- 
amerika, die „Sophie“ Deutſchland und wahr- 
ſcheinlich die „Galliope” England vertreten. (W. T.) 
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Abg. Buhl (nat.-lib.) widerſprach. 


beſetzt 12/8 bb 133 UL 


Danziger Börſe. 


Amtliche Noftrungen am 11. April. 


Weiten loco unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
jenalol u. weiß 126-136% 150—192 Al Br. 
ochb 126-1364 146—190 MM Br. 
ellburt 126-1364 141—184 MM Br.] 113 bis 
unt 128—133% 140-178 N Br. 179 bez. 
roth 126-135% 133-178 M Br. 
ordinar —1 


126—133bb 120— r. 
Resulirungspreis tr 28% bunt lieferbar 137 M, 
lan, 2 47 ff Dun 


Auf Lieferung 123% bunt per April-Mai trans. 136½ f. 
bez., per Mat- duni franſtt 13742 M Br., MU Gd. 
per Juni Juli tranfit 138 I bez., per Juli-Auguſt 
7 138½ AN Br., 138 M Gb., per Sept.-Okibr. 


tranſit 138½ ul, bez. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
gf ae per 120% inländiſch 146 M bez., tranſtt 
feinkörnig per 120% tranfit 82—83¼½ U bez. 

Reaulirungspreis 120% lieferbar inländiſcher 145 M, 
unterpoln, 93 M, traniti 90 AL 
Auf Lieferung per Aprtl-Diei inländ. 14212 JUL Gd. 
untergolniſcher 93 AM Gd. tranſtt 91½ M Gd. 
per Mai-Iuni inland, 14 MR Gd., unterpoln, 
94 e Gb., kranſit 92 N Gd. der Juni Juli 
inländ. 145 U Gd. per Sept. Okt. inländ. 136 U 
Gd., kranſtt 92½ N Gd 


Gerte per Tonne von 1000 Kilogr. ruff. 101110 
82—88 81 


88 A bez., Futter- 80— ez. 
11055 Der Tonne von 1000 Nilogr. weiße Futter- 


bez. 
Wicken per Tonne von 1000 far. 142 «AN, bez. 
Hebdrich Ber en 1000 Kgr. fein 178 Al bez. 
rich ruf. ER 
Rleſe per 50 Alloer. Weizen- zum Geeerport, 3,77½— 


. ei. 5 
Spiritus per 10 000 % Liter loco contingentirt 5 N 
Gd., nicht contingentirt 34a AN Gb. 
Rohucker geſchäftslos. 
Vorſteher⸗KAmt der Kaufmannſchaft. 
Danzig, 11. BL 
Getreide Börie, (O. v. Morſtein.) Weiter: milde 
Temperatur. Wind: SW. . 9 
Inländiſcher ruhig, unverändert, tranfit 
plet. Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 
Tranſit ordinär bun 
200 124 "UL 
gb 
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. 9. April. 2 M, per 
1 0 184 183/184 ½ M, per Mai- Juni 188 
165ö; 188 / AM, per Juni Juli 187½—187½¼ 188 

‚ver Juli Kuguſt 188½ 189 M, per September 
Oktober 187½188½ AM oggen loco 10150 , 
fein inländ. 14612 AM ab Bahn, 

—145 Ai, per at- Juni 
per Juni. Juli 14 ¼—147— 14634 AR, 
147½ 18 ½—147/ fl, per Geptember Ohtober 149— 
149/— 1 9½ AR — „Hafer loco 10 — 165 AR, oft- un 


ſolide Anlagen bei mäßigen Umſätzen, und auch fremde, 
durchſchnittlich auf Benannt, 


discont wurde m 
und ruhi 


d . 


ruſſiſche Noten ſchwach, unggriſche 4% 
Framoſen und Lombarden feſt, Warſchau Wien 


meltpr. 145-149 AR, pommer. und uchermärk. 148 bis 
e e AL e 
1 141—44 ver Sun Sul 1903 17 170 


er er e 15 
— r. = 
= Starto feimeht loco 24,80-25,25 
ai 24, Trockene Kartoffelſtärke loco 70 
25,00 U, per . 24,25 — 85 15 
21,50 MN, N 


Kocwagare 155 
r. 00 
D 21,75 —20,75 Al, 
. 
6 
20,30 
Rübot 


per April- 


loco ohne Faß 
55,5 ll. 
S % 5807 0s der april 5.359, 4 
E DET ri 00, 2 
Mai 53,3—53, 1 
Juni-Juli 53,9—54,2 A, f 
Al, per Auguii-Geptr54,4—54,7 N, per Septbr. O 

4,9 ſocg unverfteueri (70 A) 34,8 bis 
349 Al per April 33,9—34,2 AM, per r Die} 33,9 


5 -Juni 34,0 — 5 — 
Juli 34 3.7 H, der Juli-Anguft 34,8—35,1 M, per 
Auaulf-Gept. e ui ber Sepibr. Ohtober 3,8 


s 35,8 Mil 
Magdeburg, 10. April, Bucerbericht. gormucker, enen 
92 7 23,00, Kornzucker, excl. 88 endem. 22.09 
Nachproducte excl. 759 Rendement 19.00, Sehr feſt. 
ff. Brodraffinabe —, f. Brodraifinade 33. Gem. Naffi⸗ 
nade 2 mit Faß 31,75. Gemahl. Melis 1 mil Faß 31,25. 
Unverändert. 45 55 1. Product 2 B. 
18,22½ Gb., 18.30 Br., per Mai 
18,20bez., per Juni 18,20 bez, 18,27½ Br., per Juli 

Ruhig, feſt. 
Schiffsliſte. 

de 10. April. Wind 


er April- 


h, Bergen, Getreide, — 
Benalder (SD), Talbot, London, Zucker und Güter, — 
Raleigh (SD.), See eil. Mind N 
. April, N. ! 
Angekommen: Wilhelm (GR.), Dahmke, Kiel, leer. — 
Stadt Lübeck (GD.), Bremer, Lübech, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 
Thorn, 10. April. Waſſerſtand 6,4 Meter, fällt langſam 
Wind: S. Wetter: ſchön, warm. 


ig nach Warſchau: Schubert, Güterdampfer, 
658 20. Heri e, 10 Haute, 5816 
ar, Palmkernöl. 13 Kgr. Zin — 
Schulſe, Kalm 160 To. 
Terpentin. J gar hlltalneterr 
erpentin, 15 iſalpeter, 
2421 Kar Bilanzenhaare, 10 Nl Kar, Borax. —-Radowshi⸗ 
Kalm, 90 000 Ker. Steinkohlen. 


Meteorologische Depeſche vom 11. April, 
ee Depeſche der „Danz. Ztg.“ 


orgens 8 Uhr. 
Tem. 
Cels. 


Stationen. 
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1) Geſtern Nachmittags Gewitter. 2) Geſtern Gewitter 


am. 
x die Windſtärke: 1 = leiſer Zug 2 = leich. 
3 ⸗ſchwach, 4 mäßig, 5 gi 6 = Stark, 7 = fteif, 
8 = ftürmilh, 9, = Gluem, 10 = starker Sturm, 11 = 
heftiger Sturm. 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

Die Zunahme des Luftdruckes hat allenthalben fort- 
gedauert, indeſſen iſt die Druckvpertheilung im allgemeinen 
wenig verändert. Weber Peutſchland iſt bei ſchwacher⸗ 
vorwiegend nördlicher bis öſtlicher Luftſtrömung und 
durchſchnittlich wenig veränderter Temperatur bas Weiter 
trübe und vielfach neblig, nur im weſtdeutſchen Binnen⸗ 
lande it aufklaren eingetreten. Münſter hatte geſtern 
Nachmittag Gewitter. 

; Beutihe Geemarte, 


Meteorologiſche Benbadjiungen. 


Bar om. 


2 2 Thermom.| 

& 5 Stand Celſtus. Wind und Wetter. 

1118 753.9 + 4.2 NN, flau, dichter Nebel. 
12 754.0 Ar 1,9 N, ” ” [72 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und wem 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton mid Siterariſcheg 
. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ Marine⸗Thell und 
en übrigen revactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inleratenzbande 
M. Nafemann ſämmtlich in Danzig. 


feſten Zins Iragende Papiere konnten ihren Preisſtand 
Goldrente etwas abgeſchwächt Priva 


1 % Gd. notirt. auf internationalem Gebiei waren öſſerreichiſche Creditactien eiwas ſchwächer 


ſchwächer. Inländiſche Eiſenbahnactien lagen ſchwach. 


3 1 
Bankaktien ziemlich behauptet und wenig lebhaft. Induſtriepapiere ruhig und ſchwach, wie auch Monkanwerkhe. 
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Neue a 


ep ii Ne 179 87 


; er A 
Brepigt 10 


Gef tern Abend 7 Uhr 
entichlief ſanft, nach langem 
eiden, unſere liebe, un⸗ 
pergeßliche Mutter, Schwe⸗ 
1 Ghmägerin und Tante, 


. geb. Suckau 

1 5 Alter von 65. Jahre . 
Dieſes zeigen tief beielißt 
an 


die Hinterbliebenen. 
8 Danis, . April 1088. 


i Selten Torre 9 Uhr 
ventfchlief nach längerem 
ſchweren Leiden unſere ge- 

5 185 


ng 


b. Hin 
in ihr mo Lebenei Sia ahre, 
wel es tiefbetribt anzeigen 
ii nterbliebenen, 


Die F llung findet 
nächſten Montag, den 15. 
Kuril, Nachmittags 5 Uhr, 
F 
ſtatt. (6844 


e im Gel reidetarif v 
2 ˙ tionen De rufliichen Comet 
bahnen nach Dan nis und Neu 
fahwaſſer vom 1/13. November 
d. 555 von Siem Fluß für en 
und Delfaaten, ſowie für Roggen 
und andere Getreideſorten excl, 


Weizen NEN S ö 


tretenvom 10. April n. St.sbis ein- 
ſchließlich 26. April d. J. n, u 
ten 2 ie Mir 90 
ätze für u 
Betre: 


Bahn nach 
waſſer e mit dem 
Mai d. J. n. St. ihre Ghlllazelt 


menden Frachtſätze werden 1. St. 
veröffentlich werden. t (8833 
e Direction 
der Marienburg Mlamkaer 
enbahn. 
Namens der am Weichſel-Eiſen. 
bahn-Verband betheiligten Ver- 
waltungen. 


Dampfer Baer ladet bis 
Sonnabend Abend in der Stadt 


Montag in Reufahtmaller 
ale Nene ten bis Brom. 
berg und Montwy. (6841 
Güteranmeldungen 
Bampfer: Geſelſcheſt 
„lortung“, 


Ghäterei Nr. 13. 


een Gelb⸗gotterte, 
Hauptgew 


Coofe der Nöninnberser Pferde⸗ 
Lotterie 


Ex, DE Darienbürger Bierde- 


3, 
. d. Meclenburger Bierde-! 


Lotte 
Nothe Ae Lotterie, Haupt 
gewinn „Kl 150 000, Pooſe 
d M 3 bei (6828 


25. Bertling, Gerbergaſſe 2 


Biolin- 
und 
Giavier- Unterricht 


ertheilt 
Friedrich Laade, 
n (5773 
ein fitel 15 tit 
M Zähne befinde fie Fanggaſſe 


Nr. 48, neben a 55 5 
875775 5 


auſe. 
5 5 u der. 


Odenwalder Hnlmeifter | 


empfiehlt g. Faft. (6822 


Hiſchen FJeelachs 


täglich neue Zufuhr, empfehlen 
und verſenden zum billigſten 
Tagespreise (6503 


Klex. Heilmann d Co. 
Scheibenrittergaſſe 9. 


r 
Colonial⸗ U. Pelicateß⸗ 
Waaren, 


Weine und Liguenre 


empfiehlt in bekannter Güte 
Berent, 
Kahlenmarkt Nr. 27. 


Maitrank, 


von Rheiniſchen friſchen Kräutern, 


La bie h e ehlt a Fl. 
B Kieſau. 


Mutter, Schwieger. 
EA mutter an Großmutter, 
Frau Bill 


nn AR 80000. Looſe 


abend, Morgens 7 Uhr, v 


Meſſen bezogenen 98855 des, 


Danzig — Putzig. 
i „Puhig“ Capt. Ehlert fährt jetzt regelmäßig Montag 
{ ei 19 1 Uhr, ee Mitch Ab Se 


Puhig. 
Weichſel“ Danziger 
Seebad-Actien-Geſellſchaft. 


Hampfſchiffahrt und 


Emil Berenz. 


ee 


eee 


Director Dr. Carnuth. 


und Gem 


diert Scl 


e, Rilnahmeprüfungen für das a 


Fer 1 ſtalt: 
VII und VI, 1042 Uhr für 
für III. und I, 1 


Klaſſe vn eriolgt am 23. zwiſchen 12 und 1 Uhr. 


Zur Prüfung find Schreiberforderniſſe und das Abgangszeugniß 


ubringen, bei der Aufnahme der 


gan der letztbeſüchten Schule N bri 


Impf- beiw. Wiederimpfungsſchein und der Taufſchein vorzulegen. 


Direktor Dr. Neumann. 


Gründlichen Klavierunterricht 


ertheilt und nimmt wieder neue Schülerinnen ſowie Damen zum 
quatre mains Spiel an 


Anna Münſterberg, 


6772) 


vom Conſervatorium zu Leipzig. 


Fleiſchergaſſe 62/63. 


Mädchen-Fortbildungsſchule des 
Gewerbe ⸗Bereins. 


Zur une 5e Ger ee innen a 0 ‚ommerfemefter 
ien täglich von 
in meiner Wohnung, Altſtädt. Graben 100, b 0 ur an (6739 


bin ich wäh 


bereit. 


Th. Both, 


Ordner des Unterrichts im Gewerbe- Verein. 


d. M. beginnende 

0 den 23, 9 ur für die Klaſſen 
und IV; Mittwoch, den 2 AE 

„ ür das n Die Auf fnahme fi r ie 


Berliniſche 


Feuer-Verſicherungs⸗Anſtalt 


Ban 1812. 


rund M 


Herne Anträge werben von der unterzeichneten General. 
Agentur und den Lokal-Agenten jederzeit ae auch wird 
nähere Auskunft non denſelben bereitwillig eriheilt, 

Zur Wiederbeſetzung erledigter Agenturen werden Wel 0g 


erbeten. 
Danzig, den 10. April 1889. 


Fr. Carl 
Be Lan 


Zinſen-Einnahme 
bund Capital und Erlra-Reſerbe 


SCHI 


Die General⸗Agentur. 
P. Pape. 


Neuheiten in Baby-Arlikeln, 


Schmidt, 
ggaſſe 3: 55 


Riess & Reimann, Danzig, 
Tuchwaarenhaus: Heilige Geiſtgaſſe 20. 


Größtes Tuh- und Bucskin- Gefhäft am Platze. 


En gros. 
In den großen hellen . unſeres Hauſes liegen die aus den erſten Fabrinen des In- und Auslandes ud von den 


11 8 | Bo A ; N NER Zeug .® 8 3 
Frühjahrs- und Sommerſaiſon u 
für ee: Anzüge und Beinkleider | 
in einer Prachtauswahl zur gefälligen Anſicht und Wahl auf. 
8 In unſeren Lägern geſchieht ſeit 20 Jahren der Einzelverkauf ſtreng zu Engros-Preifen. 
Unfere Muſtercollection, welche hinſichtlich hochfeiner Deſſins, vorzüglicher Qualitäten den 


weitgehendſten Anſprüchen an neueſte Mode und Eleganz 


Rechnung trägt und von keiner Concurrenz erreicht wird, dug liegt zur gefälligen Benutzung bereit. 
Bedienung: Anerkannt ſtreng reell. 


Fahrräder. 
Faprrad tenflien, 


Apen rm 


1 Lag zer 
von 1 


I Radfehret-Ericals 


15 Ausführliche alien 
“= and jede weitere Auskunft bereit- 
5 willisſt und! und gratis. 


Cangenmarkt 2. 


Zur Silberhochieit WE 
Er zanıa. Silignan(onerhannti 17 
für E M Fleiihergaffe 15 1 


Hefe ſcher 
Männer-Gefang-Verein. 
A Mufikaliicher Abend 
4 den 13. april er., 


Abends 8½ Uhr, im Saale des 
1 10 Bereinshaufes, Hinter⸗ 


En detail. 


{ 0 5 wird gebeten, ſich rechtzeitig 5 
mit Bie % Vorſt en. 


| n 5 


DToge Eugenia. 
Freitag, den 12. April, 0 5 


Monats- Loge 
in der D Einigkeit. (6768 


Miehkes 


Concerl-Falon, 


Breitgaſſe 39. 
Heute Abend: (6802 
‚Grohe muſikaliſche Goirfe, 


Safer Hane, 
29. Reiſes 


Palace. 


Eytree 30 Pf., Kind. 20 
b 1 1 
Nasen im 2 en 9970 


Im Sühenpaufe 


Montag, 1 I inet er 
Aben 


VI. (letztes) 
Abonnemenis- 


Hohe Zweiräder, Siherheite Zweiräder, 
Breitäder, zweiſtzige Dreiräder und zwei⸗ 
ſihige Rewer 


habe ich für die diesjährige e in großer Aus- 
wahl angeſchafft und unterhalte eine 


permanente Ausftellung von Fahrrädern 
jeder Art 


für Herren, Damen und Kinder. 
Sämmlliche Fahrräder entſtammen den Ae 
deutſchen und engliſchen Fabriken, ſind aus beſtem 
terial een und übertreffen durch ſolideſte Arbeit, 
Fabri ns und elegante Ausſtattung jedes andere 
abrik 


Ich Bere meine Fahrräder auf Wunſch gegen Theil 
zahlungen, laſſe den Unterricht gratis ertheilen u. übernehme 


Garantie für Haltbarkeit des Materials. 


Paul Rudolphn. 


6753) 


im Saale des 


Preiſen find Den 
Abendkaſſe zu hab 


Zum 


beſtes Batent-Bapier, 
ver Dutzend 

75 Pfg. bis 

1 Mark 


Neu! 


Bortrags-Goiree 


des Kunſlvorleſers und Recitatators Herrn Kugo Zahr. 


Sonntag, den 14. d. M., 
Abends 7½ Uhr: 


„Kaiſerhof“, Heilige Geiſtgaſſe 43. 


e 


Bei Beginn 2 5 Soirée werden die Gaalthüren geſchloſſen. 


Banner Berein van 1870 zu Danzig. 
Der Vorſtand. 


r 


Zeichnen u. Ordnungsmappen, 
Bücherträger, Federkaſten, 
Frühſtücksdoſen etc, etc. 

zu anerkannt billigiten aber feſten 


Deutſche Eiſenbahnfeder 
mit meiner Firma und Locomotive, 
Groß 2 M, Dutzend 20 . 


Concert. 


Profeſſoren 


Barth, 
Hausmann 


mit 2 Ae des Orcheſters 
apellm. Theil). 


Auguft Hoffmann, 
eee Heil. 648905 


84 
Walt. Hüte Billig: in großer a Programm: 
- 1. 5 Zripel-Eoncert, op. 


5000 Tafeln engliſch z Holger e, 


für Cello mit Streieh Drcheſſer. 
r Cello mit Streich Or 8 
Schiefer 3. Joachim Romanze a. d. ungar. 
ai: Baht Marienburg a Concert f. Violine m. Orcheſter. 
i 


4, Weber, Concertſtück op. 79 f. 
Wolff Rofenbers. Bahnhof Clavier mit Orcheſter. 
Marienburg. 


Der Concertflügel von C. Bech⸗ 


Kartoffel⸗Offerte. Kein a un dem Magazin von 


Vorzügliche Daber’ihe Gand⸗ _Pillets a U 1 3,00 u. 2,50, 


Stehplätze a M 
en "ft Kr] ne 5 ee Bons Eab 


mich ein und empfehle Diefelben| nur für biefe dm ailtig und 
N alſo nur noch für worfichendes 
i ee 15 Eines zu benutzen. 8548 


Conſtantin Biemfen. 
Friedrich Wilhelm 


N Schützenhaus. 
e hen Zage: 
ulſcher⸗Weſten Director Robert Goers 
in blau u, Seeger met Wiener volksthümliches 


preiswert 
J. B en Breitgaſſe 38 36. Concert 
x 5 mit den berühmten 


Original U 
Sr Sängerinnen 


d rachtvoll. Wiener 
Branıigefieber 15 A167 in 1 en 
| Eingang Logengang. e 1 Feen vom 
1ͤͥ;ĩ ?ꝛ meters Jerrn 
Einen Lehrling . k. pr. Carltheater in Wien 
ee e ee alen Peer wege be aumele bes 

r - 0 
Tuch Manufaktur u. Leinen: Kerk Map erter © % gel. 
Handlung (6805 Caſſa Crki nung 


Carl Nabe, 8 Un 1 . 
Langgaſſe 52. Erſter Dich, 4 50 gode 60332 


Neue eien.Zagdmagen (Brack) 
' ſtehen billig zu verkaufen 
Stadigebiet 142 


Schnl⸗Caſchen, 


extraſtark gearbeitet, 
Noten-, Cenſuren⸗, 


kaufen Sandgrube 


Preiſen. Neu! 


Tragen 


Rudolph 


Lang 
Spin zu b 


Mischke, 


gasse No. 5, 


n Preisen 


‚Eiserne 
Bettgestelle 


matratze 


in grösster Auswahl. 
(6170 


mit u. ohne Polster- 
mit Drahtspirale etc, 


und 


5 . ird zur Er- 
Weg 5 Cin | Wiel Im-Thealer. 
—2 Stunden geſu 
derten unter Nr. 6827 in der] Freitag, den 12. Krit 1883: 
[Künstler ⸗Vorſtellung. 


Grad. d. Zig. erbeten. 


E ETBEIENE 2 
ine ber derünmteren h nos 2 
Eiprauereien in München ſucht Bafttpiel ee u. Luft 


für den Kusſchank ihres vorzüg⸗ 


Kleidchen 


in großer Auswahl empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Mathilde Tauch, 


Langgaſſe 28. 


lichen Bieres einen 


angefehenen Wirt 
heilen et. ir, , 


e unter 9 al ſichern. 
S8 en unter Nr. 6880 in der 
Grob. d. Ztg.: erbeten 
m 1 in anioradist- Mädch 
Eu 15 19. nicht arbeitet 


Stubenmädchen A. Weinacht, 
HRS 51. 60 


Prima engliſche 


quenz ſeiner Lokalitäten einen 


155 felb, h. een u. plälten als 
(6668 


en Salero 


Ke de der kn ngeriunen 
Frl. Frida Janina, Ennn 
e ee 

ertr 
Saripiel ale 115 in a € 
Moni. Loufion. 
Herr Gaberts, Geſangshumoriſt. 


l/ 5 
Kattenöfinung Dia M Uhr, 


I Stadt-Ehenter, 


Freitag, den 12. April. Abſchieds⸗ 


5 iermit die ergebene Anzeige, daß ich mein Biest und geweſen, iverſe Boritellung der k. k. Hofopern- 

2 e d e 1 Kaminkohlen Unter Controle der ini Deere von der Heil, Geiſtgaſſe 16 nach dem an ele er b 1 0 f. „aus 
= Samen-Control-Slation a N in in J benen den kee mae. 

und C 0 a RS hier offeriere ich garant. Langenmarkt 38, der Grob. d. Its. en 25 Sonnabend, den 18 Aoril. Ab- 


ab Lager und frei Haus offerirt rein inländiſchen Roih- Ecke Kür ſſchnergaſſe, 


Fußzmatten 


empfiehlt 


W. Unger, 


Langenmarkt 47, neben d. Börſe. 


Oſtereier 
f von feiner Seife, 
Eierfarben 
in ausgezeichneten Nüancen 
Oſteraltrapen, 


höchſt originell und her: 
Haft, empfiehlt zu a 


Albert Fuhrmann, 
1 28. 


empfehle 
Hutſtänder 
zu Fell ( (6788 


Gepp, 


e 8 
o dba 


(6300 


an 8 Nr. 49. 10 


klee von 43 Mk. p. Ctr. 
an, Weiß- Schwebdiſch⸗, 
Wund-, Gelb-Klee, Cu- 
||: zerne, Thymothee, Ge- 
ür radella, engl. und ital. 
ii RNeygräſer, Genf, Doiter, 

Sommerrübſ., Wicken, 
Peluſchken, blaue und 


Garantie 
Reinheit 


Iulius Ihig, 


Be 


| 
gelbe Lupinen etc. Alles 
unter 


Be Bien 1 


der 5 
N und Keim- 
fähigkeit billigſt. (6824 


9 Neue Sendung Höcher lbräu, . e ee 


Leihpreiſen: Tiſche, 
Meiſſener Tafelſervice, Allfenide- 
und 3 ſowie Bele 


erlegt habe, — Indem ich für das mir bisher geſchenkte 
Ver frauen höflichſt danke, bitte ich ein geehrtes Publikum, 
mir ein ſolches auch fernerhin entgegenbringen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Thereſe Kühl 


NB. Zu Fe Hi keiten empfehle 92 wie vor, zu billeſten 
Mich Stühle, Tiſchged deine Garderobenhalter, 


EEE STERNEN TESTER 
Ein Kaufmann, Bert Das 0 aan, re 


ber ſich mehrere Jahre in Frank. 
reich und Belgien aufgehalten 


hat, flotter franz. u. deutſcher Kaupt oder 
feen und Buchalter, der lange 1 
ſucht Stellun in 4 Acten von nehix 


Gef. g unfer Nr. 6645 


erbeten. 
ne 38 eee 


Abends 7½ Uhr. Bente für 


Hihmar Geraſch. Die Blocken 
von Gorneville, Operette in 


eiteche, ſämmtliche Glas- Drts-Berein | _3 Acten von R. Bienanette, 
ir der Maſchmenban und Ei weißen Naehe hen 
Metallarbeiter. lich eingel. Matzkauſcheg. Nr. 7. 


vielfach präm 


in eigenen Waggons, iſt eingetro 


Glaſchen billigſt wu) yon n der 


C. F. W. Müller Nachfl 


NB. Beſtellungen in Gebinden jeder 


Heinigen Niederlage von 6842 


Berfammlung: Gonnsbend, 


äufer weiter, (6351 


Tagesordnung: 1. Wahl von Eug. Bieber, Uhrmacher, 


2 Bee Abgeordneten u Berbands- 
fe and eee ge. 2. Sparkaſſe des Dereins. 
nehme neuer Mitglieder. 


lieder iſt 
gr., Langgaſſe 75. ficht aller Mitg te: 66700 
Größe ſofort effectuirt. Der Kusſchunm. A 


Bruch und Derlag vun 
m, Sa Im Date, 
Hierzu eine Beilage 


Reichstag. 
58. Sitzung vom 10. April, 

Vor Eintritt in die .O. verlangt der Abg. Schmidt⸗ 
Elberfeld (freif.) das Wort: Es ift uns geſtern Abend 
ein ſog. Bericht der Commiſſion über die SS 18, 18a, 
18 b und 19 und die dazu vorliegenden Anträge ae 
gangen; aber es iſt der von mir in der Commiſſion 
ausgeſprochene Wunſch, ef uns eine genaue Be- 
rechnung über die finanziellen Folgen der Peſchlüſſe 
der Commiſſion vorgelegt werden möge, nicht erfüllt 
worden. Ich möchte bitten, daß dieſe Berechnung nach 
en noch geliefert werde, 

eh, Rath v. Woebtke: Die Beſchaffung dieſer Be- 
rechnung wäre eigentlich Sache der betreffenden An. 
tragſteller; aber die Regierung ift bereit, helfend ein- 
zutreten, und hat angeordnet, daß die Berechnungen fo 
bald als möglich angeſtellt werben. 

Abg. Rickert: Es iſt uns nur ein mündlicher Bericht 
vorgelegt, während wir bei einer ſo wichtigen Sache 
einen ſchriftlichen verlangt haben. Ich möchte bitten, 
sen der Bericht nicht früher auf die Tagesordnung 
geſetzt wird, als bis wir die rechneriſche Grundlage 
vor uns haben. 

Abg. v. Franckenſtein (Centr.) glaubt auch, daß es 
ſich empfehlen wird, den Commiſſtonsbericht nicht früher 
auf die Tagesordnung zu ſetzen, als bis die Berech⸗ 
nung vorliegt. 

Darauf wird die zweite Berathung der Alters- und 
Invaliditätsverfiherung fortgeſetzt. 

Die 40-50, welche ſich auf die Geſchäftsführung 
des Kusſchuſſes beziehen, werden ohne erhebliche De- 
batte angenommen. 

Nach § 51 ſoll für den Bezirk einer jeden Verſiche · 
rungsanſtalt zur Wahrung der Intereſſen der übrigen 
Verſicherungsanſtalten und des Reiches von der Landes- 
regierung im Einvernehmen mit dem Reichskanzler ein 
Eommiffar angeſtellt werden, der mit berathender 
Stimme allen Verhandlungen der Organe der Anftalt 
und der Schiedsgerichte beiwohnen kann. — Abg. 
Fritzen (Centr.) beantragt, dem Commiſſar die Theil 
nahme an den Verhandlungen der Schiedsgerichte nicht 
u geſtatten. — Abg. Schrader will den Commiſſar vom 

eichskanzler im Einvernehmen mit der Landesregierung 
beſtellen laſſen. 

Abg. Fritzen (Centr.) motivirt feinen Antrag mit 
dem Hinweis, daß jebe Beeinfluſſung das Schieds⸗ 
fc en 1 es Vertrauen erwerben ſoll, ausgeſchloſſen 
ein muß. 

Abo, Schrader: Die Schiedsgerichte dürfen in keiner 
Weiſe beeinflußt werden außer durch Rüchkſichten des 
Rechts. der Staatscommiſſar hat mit ihren Ver- 
handlungen an ſich nichts zu thun, ſondern nur die 
allgemeine Kufſicht über die eſchäftsführung zu üben. 
Uebrigens nahm die urſprüngliche Vorlage einen Reichs- 
commiſſar in Kusſicht. Es ſcheint aber, als ob die 
preußische Regierung bei den übrigen Regierungen in 

dieſer Beilehung auf Ain e ſtieß. Bei den Einzel⸗ 
ſtaaten ſcheint eben eine Abneigung gegen die Ein⸗ 
miſchung des Reichs vorhanden zu fein. Logiſch wäre 
eigentlich, einen Reichscommiſſar zu beſtellen. Man be- 
gründet die Stellung des Staatscommiſſars damit, daß 
der Reichskanzler nicht die Perſonen, die ernannt 
werden follten, kenne, daß es doch Beamte der Einzel- 


ge zu Nr. 17629 ber? 


Donnerſtag, 11. April 1889. 


ftaaten fein müßten, welche deren Regierungen am 
beſten kennten. Es macht aber einen Unterſchied, ob 
wir einen Reichscommiſſar, beaufſichtigt vom Reichs- 
hanzler, oder einen Staatscommiſſar, beauffichtigt von 
der Landesregierung, haben. Ich bitte Sie, meinen 
Antrag anzunehmen. 

Abg. Kahn (conſ.): Dem im Antrage Fritzen liegen ⸗ 
den Gedanken ſtimme ich vollkommen zu, aber der 
Antrag on nach feiner Faſſung zu weit. Wir bean- 
tragen, daß der Staatscommiſſar den Verhandlungen 
548 darf, aber keine beraihende Stimme darin 

aben ſoll. . 
Abg. Fritzen zieht feinen Antrag zu Gunſten des⸗ 
jenigen des Abg. Hahn zurück. 

Staatsſecretär v. Boettiher: Mit dem Antrage Hahn 
bin ich gan einverſtanden, den Antrag Schrader bitte 
ich aber abzulehnen. Db Sie den Beamten Reichs⸗ 
oder Staatscommiſſar nennen, darauf kommt es nicht 
an, ſondern auf die Sache. Der Reichskanzler kennt 
die Beamten garnicht, die ihm etwa von den Landes- 
regierungen vorgeſchlagen werden. Die Landeswegie- 
rungen müſſen ſelbſt die Verantwortung für die Be⸗ 
ſtellungl des Commifjars übernehmen. 

Abg. Schrader: Kuf den Namen, ob Staats- oder 
Reichscommiſſar, kommt es allerdings nicht an, wohl 
aber darauf, wer die vorgeſetzte Behörde des Commiſſars 
iſt. Das iſt jetzt die einzelſtaatliche Regierung, nach 
der urſprünglichen Vorlage war es der Reichskanzler. 
Das Bedenken, daß der Reichskanzler die Beamten 
nicht kennt, wird dadurch beſeitigt, daß er ſie „im Ein⸗ 
vernehmen mit der Landesregierung“ ernennen ſoll. 

Unter Ablehnung des Antrags Schrader wird der 
$ 51 mit der von dem Abg. Kahn beantragten Aenderung 
angenommen. 

ie übrigen auf die Organiſation bezüglichen 
Paragraphen bis 8 57 einſchließlich werden ohne er- 
hebliche Debatte genehmigt. 
11 0 der dritte Abſchnitt: Schiedsgerichte. (§ 58 

8 62. 


Abg. Schrader ER daß möglichſt viele Schieds⸗ 
gerichte eingerichtet werden, damit Parteien, Zeugen 
und Sachverſtändige vernommen werden können, und 
damit die Schiedsgerichte möglichſt in der Nähe der 
Parteien ſeien. 

Abg. Grillenberger (Soc.) will aus der Klaſſe der 
Unternehmer und Verſicherten mindeſtens zwei Beiſitzer 
gewählt wiſſen. 

Diejer Antrag wird angenommen, nachdem der Abg. 
Kahn ihn für ſelbſtverſtändlich erklärt hat. 

Abg. Schmidt-Elberfeld hält es für nothwendig, 
daß die iedsgerichte aus fünf (nicht drei) Mit- 
gliedern beſtehen, von denen außer dem Vorſitzenden 


je zwei dem Stande der Arbeitgeber und dem ber Ver⸗ 


ſicherten angehören. 

Dieſen 9 unterſtützt der Abg. Schrader, 
während Abg. Buhl (nat.-lib.) darauf hinweiſt, daß bei 
einer Vergrößerung der Zahl der Schiedsgerichte die 
genügenden Kräfte für die Beſetzung der Schieds⸗ 
gerichte nicht vorhanden ſein würden. 

Abg. Grillenberger (Soc.) beantragt, daß die 
Sitzungen des Schiedsgerichtes in den Abendſtunden 
nach 5 Uhr ſtatifinden ſollen, um die Arbeiter vor 
einer Schädigung ihres Erwerbes zu ſchützen. 

Beide Anträge werden von dem Staatsſecrelär und 


anzi 1 


den Abgg. Hahn (conſ.) und Buhl (nat. lib.) bekämpft 
und vom Hauſe abgelehnt. 

Es folgt Abſchnitt IV.: Verfahren. 

§ 63 handelt von der Feſtſtellung der Rente: Der 
Au auf Invalidenrente iſt unter Beifügung der 


Quiltungskarten und der ſonſtigen zur Begründung 


dienenden Beweisſtüche bei der unteren Verwaltungs- 
behörde anzumelden. Diefe Verwaltungsbehörbe foll 
die für den Wohnort des Antragſtellers zuſtändigen 
Bertrauensmänner hören und auch dem Vorſtand der 
Krankenkaſſe, welcher der Antragfteller angehört, Ge⸗ 
legenheit geben, ſich zu äußern. 

Die Abgg. Nickert u. Gen. beantragen, für den Bezirk 
Kor unteren Verwaltungsbehörde einen Bezirksaus⸗ 

uß von Vertrauensmännern einzuſetzen, welcher gut⸗ 
achtlich gehört werden muß, . 

Die Abgg. Gebhard u. Gen. (n.-I.) beantragen, eine 
Invalidenrente mit Beſchränkung auf eine beſtimmte 
Zeit, jedoch le: auf 2 Jahre, zu e Ferner 
will er durch Statut die Beſtimmung zulaſſen, daß die 
untere Verwaltungsbehörde ihr utachten nach 
gelt eines Vertrauensmännerausſchuſſes ab- 
geben ſoll. 

Die Abgg. Kige und Spahn (Centr.) beantragen, die 
gukachtliche Keußerung des Landrathes für Invali- 
diſirungsgeſuche überhaupt wegfallen zu laſſen. 

Abg. Hitze (Centr.): Es iſt bedenklich, daß die unte⸗ 
ren Verwaltungsbehörden ein Gutnchten über die In- 
valibiſtrung abgeben ſollen. In dem Kreiſe wird alſo 
der 1 zu entſcheiden haben; und ein politiſcher 
Beamter darf hierbei nicht mitſprechen, um ſo weniger, 
da er nicht im Staude iſt, alle Arbeiter ſeines Bezirks 
11 kennen, und ſich alſo auf Informationen ſeiner 

nterbeamten verlaſſen muß. Auf das Endurtheil der 
e kann man uns nicht vertröſten, denn 
die Schiedsgerichte werden ebenſo entſcheiben, wie die 
Vorinſtanzen. Die Arbeiter dürfen nicht dem biscretio- 
nären Ermeſſen einer Behörde bei ihren Anfprlichen 
auf Invalidiſirung preisgegeben werden. Diefe Be⸗ 
ſtimmung allein kann vielleicht für mich maßgebend 
ſein, gegen das ganze Geſetz zu ſtimmen. Ein Mip- 
trauen gegen die Beamten will ich damit nicht aus- 
ſprechen; aber das Gefühl, daß die Beamten nicht 
Fan: objecliv eniſcheiden werden, befteht in weiten 

reiſen. . 

Abg. Gchmidt⸗ Elberfeld (freiſ.): Unſer Antrag unter⸗ 
ſcheidet ſich von dem des Abg. Gebhard weſenklich da⸗ 
durch, daß wir nicht durch Statut die Zuſammenſetzung 
eines Collegiums von Vertrauensmännern zulaſſen 
wollen, ſondern dieſelbe obli Ei in das Belek hin- 
einbringen und auch dadurch, daß wir noch die Ver⸗ 
treter der betreffenden Krankenkaſſen hinzuziehen 
wollen. Die Belaſtung der unteren Verwaltungsbe⸗ 
hörden mit dieſer Arbeit wird denſelben gar nicht an- 
genehm ſein. Der Landwirth wird, wenn ein Invalidi⸗ 
tätsaniprud) erhoben wird, da er die Verhältniſſe ſelbſt 
alle nicht genau kennen kann, Erkundigungen einziehen 
laſſen, vielleicht durch den regierenden Gendarmen. 
Mögen ſie ausfallen, wie ſie wollen, der mit 
einer Ablehnung ſeines Geſuchs bedachte Arbeiter 
wird ſich für benachtheiligt halten, und es hann 
auch wohl vorkommen, daß man die ablehnende 
Entſcheidung auf politiſche Motive zurückführt. Des- 
wegen iſt es beſſer, eine ſtändige Organiſation der Ver⸗ 


tr auensmänner einzuführen. 5 
Abg. Gebhard u Ich traue den unteren Ber- 
waltungsbeanten zu, daß ſie in aller Objeclivität an die 


Ausführung des Geſetzes gehen werden. Im Intereſſe 
der an Ausführung des Geſetzes bitte ich daher 
um Ablehnung des Antrages Hitze. Unſer Antrag ver⸗ 
dient den Vorzug vor dem des Abg. Rickert, weil er 
die ſtatutariſche Beſtimmung über die Bildung eines 
Collegiums zuläft, Nach Maßgabe der örtlichen Ver. 
hältniffe kann es ſchwierig fein, ein ſolches Collegium 
be bilden, während an anderen Stellen keine Schwierig⸗ 
eiten vorhanden ſind. Deshalb muß nach Lage der 
Verhäliniſſe das Statut darüber entſcheiden. Wird 
ein ſolches Collegium gebildet, jo werben die Arbeiter 
ein größeres Dertrauen in bie Ausführung des Ge- 
fees jehen, und auf dieſes Vertrauen iſt das größte 
Gewicht zu legen. Die Bewilligung einer Rente auf 
Zeit ſoll weſentlich dazu dienen, den Mißbrauch zu ver- 
hindern. Wenn ſich die Neigung herausbilden ſollte, 
eine Rente zu beanſpruchen, ohne daß eine Berech- 
ligung dazu vorliegt, dann werden entweder wegen 
der Höhe der Belaſtung die Renten gekürzt oder die 
Beiträge erhöht werden müſſen. Deshalb iſt es beijer, 
Renten auf Zeit zu gewähren und ſie aufhören zu 
laſſen, wenn die Verhältniſſe ſich ändern. 

Abg. Frohme (Soc.) wünſcht, daß die Gutachten 
nicht auf die Vorſtände der Zwangshaſſen beſchränkt 
werden, ſondern daß auch die Vorſtände der freien 
Hilfsklaſſen gehört werben. Redner glaubt, baß die 
unteren Verwaltungsbehörden ji bei ihren Ent⸗ 
ſcheidungen durch die politiſche Stellung des Arbeiters 
beeinfluſſen laſſen. : 

Director BVoſſe: Nicht aus irgend einem Mißtrauen 
haben wir die freien Hilfskaſſen nicht aufgenommen, 
Jane nur deshalb, weil eine Keußerung des Vor⸗ 

andes ber freien Kilfskaſſen abſolut keinen Sinn hat. 
Wie könnte Ser bei der Centraliſation der freien 
Kaſſen, 3. B. der Vorſtand in Hamburg, gefragt wer den, 
ob ein Mann in Conſtanz invalid iſt? 

Adg. v. Kardorff: Ein Mißtrauen gegen die unteren 
Derwaltungsbehörden herrſcht höchſtens in den von 
Gocialdemohraten aufgehetzten Arbeiterkreiſen. (Dho! 
links.) Daß die Verwaltungsbehörde ſich bei ihren 
Ent e e den Arbeitern gegenüber von politiſchen 
Rückſichten leiten laſſen: eine ſolche Behauptung iſt 
unerhört. (Dicepräſident Buhl bittet den Redner, 
gegen ein Mitglied des Fauſes den Ausdruck „uner⸗ 
hört“ nicht zu gebrauchen.) Auch der Abg. Hitze hat 
ſich von einem Mißtrauen gegen die Landräthe nicht 
frei gehalten. Ich bin ſelbſt Candrath und kann Ihnen 
ſagen, Sie würden den Landräthen den allergrößten 
Gefallen he wenn Sie ihnen nicht dieſe gewaltige 
Geſchäftslaſt aufbür deten. (Abg. Nichert: Möchten wir 
gern!) Aber welcher Behörde wollen Sie denn die 
erſten Ermittelungen übertragen? Die Gefahr liegt in 
einer ganz anderen Richtung, nämlich darin, daß jeder 
i beſtrebt ſein wird, möglichſt viele Arbeiter 
invalibiſiren zu laſſen, um feinem Kreiſe möglichſt viele 
ae ee 5 

Abg. Windthorſt: Das Votum des Landrathes 
wird in den allermeiſten Fällen dos eniſcheidende fein, 
und es unterliegt keinem Zweifel, daß ſo der Einfluß 
des Landrathes über die Arbeiterbevölkerung einen 
großen Zuwachs erhalten wird. Das würde ich nun 


keineswegs bedenklich finden, wenn wir nicht die Er⸗ 

fahrung gemacht hätten, daß die Herren Landräthe 

mehr, als ihnen ſelber lieb iſt, in politiſche Bahnen 

gedrängt werden. Alſo nicht aus il gen gegen die 
Landräthe, ſondern gerade um fie zu ſchützen gegen Zu⸗ 
muthungen, die fie ſelbſt gern ablehnen möchten, empfehle 
ich Ihnen den Antrag Kitze. 

Abg. Struckmann (nat. lib. ) hält das Mißtrauen gegen 
die unteren Berwaltungsbehörden, zu denen auch bie 
Magiſtrate gehören, für unbegründet. 

Abg. Hahn (conſ.) ſpricht 10 in derſelben Weiſe aus. 

Abg. Hitze (Centr.): Das Mißtrauen gegen die Land- 
räthe mag ja unbegründet ſein, aber es exiſtirt nun 
einmal in Arbeiterkreiſen. Wir wollen mit unſerem 
ſchützen. den Landrath gerade gegen ein Vorurtheil 

en 

Gtaats-Gecretär v. Bötticher: Wenn der Vorredner 
das Mißtrauen gegen die Landräthe für unbegründet 
hält, dann ſollte er nicht einen Antrag ſtellen, der, ein- 
mal angenommen, das Anerkenntniß enthielte, daß 
diefes Mißtrauen begründet iſt. Ich weiſe dies Miß⸗ 
ireuen weit ab von dem jehr ehrenwerthen Stande 
der Landräthe. (Beifall rechts.) 

Abg. Schrader: Um dem Einwande des Directors 
Boſſe zu begegnen, beantrage ich, an Stelle des Bor- 
ſtandes der freien Kilfskaſſen die örtlichen Verwal- 
jungsſtellen gutachtlich we hören. — Die Geſchäfts⸗ 
belaftung der unteren Derwaltungsbeamten wird durch 
die Vorunterſuchungen außerordentlich geſteigert 
werden. Auf jeden Landrath dürften etwa 2—300 
Fälle, in Berlin auf das Polizeipräſidium 7—8000 
Vorunterſuchungen kommen. Dieſe ee reicht 
aus, eine Behörde vollſtänbig zu beſchäftigen. Die 
Folge wird ſein, daß die Unterſuchungen nicht 
von den höheren Beamten, ſondern den unteren 
Organen geführt werden müſſen. Daß die 
Landräthe und ſpeciell die preußiſchen in großem Um⸗ 
fange von ihrer Stellung als politiſche Beamte Ge- 
brauch machen, iſt 10 offenbar. Aber ich theile doch 
die Bedenken des Hitze in dieſer Hinſicht nicht in 
dem Maße, weil ich das Vertrauen habe, daß die 
gegenwärtigen Zuſtände doch einmal aufhören und der 
Landrath ſich weniger als politiſcher Beamter fühlen 
wird. Vor dem Antrag Gebhard verdient der unſerige 
den Vorzug, weil wir das, was wir für nothwendig halten, 
0 t dem Statut überlaſſen, 

Geſetze ausf ee wollen. Den Antrag des Abg. 
Gebhard auf zeitwe (Coe) Rente AB ich ebenfalls. 

Abg. Srehme Einwendungen des 
Directors Boſſe ee en 1 9 5 find nicht zu- 
treffend. Es handelt fi nur um eine Bevorzugung 
der Zwangskaſſen gegen die freien Kilfskaſſen. 
Das Mißtrauen gegen die Landräthe befindet ſich 
nicht bloß auf Seiten der Gocialdemohraten, auch 
die a Kitze, Windthorſt und Schrader haben 
fi in gleichem Sinne geäußert. Wer in den Areljen 
der Arbeiter ſelbſt ft 5 kann mit gutem Gewiſſen be- 
haupten, daß dieſes Mißtrauen nicht ganz unbegründet 
ſei. Mit dieſer Thatſache muß man rechnen. 

Abg. Rickert: Warum man gerade durch den Land- 
rath auf die beſte i zu den Informationen kommen 
ſoll, iſt von keiner Gelte dargethan. Ich kenne auch 
die ländlichen Derhältniſſe und die landräthlichen 
Geſchäfte! und beſtreite auf das allerentſchiedenſte, 
daß dies der richtige Weg iſt. die Landräthe haben 
garnicht ſo viel Zeit, auf label Anſchauung und 
Kenntniß der Derhältniffe begründete Gutachten abzu- 
geben. In Berlin würden mehrere Rahe und 
"ubalternbeamte nöthig fein, um die Arbeit gewiſſen⸗ 
haft zu beſorgen, und ähnlich liegen die Ver- 
hältniſſe beim Landrat, Aus der Annahme des 
Antrags Hitze iſt nicht der Schluß auf Anerkennung 
des Mißtrauens gegen die Landräthe zu ziehen. 
Aber bei uns in Preußen iſt thatſächlich das Miß⸗ 
trauen gegen die Candräthe, welche leider ihre politiſche 


f Stellung ene 


ſondern gleich in dem 


wo ſie nich 0 
gründet. Auf anderem Wege läßt ſich die Sache 
praktiſcher und beſſer machen. Verſchonen Sie die 
Landräthe mit dieſer Laſt, der Hppart der Bureaukratie 
muß immer ſtärken anwachſen, wenn Sie dieſen 
Beamten immer mehr aufpacken. Im Intereſſe der 
Landräthe ſelbſt bitte ich Sie, den Antrag Hitze an- 
zunehmen. 
Staatsſecretär v. Bötticher erklärt, daß die Land- 
räthe ſich bei der Unfallverſicherung gut bewährt 
haben; übrigens ſtehe es noch garnicht feſt, ob die 
Landräthe zu dieſer Arbeit herange eg würden, denn 
die Beſtimmung darüber, welche Behörde untere Ver⸗ 
waltungsbehörde ſein ſoll, iſt noch vorbehalten. 

Unter Ablehnung aller Anträge wird § 63 unver- 
ändert angenommen, ebenſo ohne Debatte die 88 6466. 

Nach 8 67 ſteht gegen die Entſcheidung des Schieds- 
gerichts jedem Theile das Rechtsmittel der Reviſion 
15 welche nach 8 68 ur darauf geſtützt werden kann, 

daß die angefochtene Entſcheidung auf der Nicht. 
anwendung oder unrichtigen PR des beſtehenden 
Rechts beruht, oder 2. daß das Verfahren an weſent⸗ 
lichen Mängeln leidet. — Die Abgg. Bebel ſowie Hitze 
und Spahn beantragen, an Stelle der Reviſion die 
0 685 zuzulaſſen. 

Zu § 68 beantragt Abg. Porſch (Centr.), in Ziffer 1 
hinzuzufügen, daß die Revifion auch darauf geſtützt 
werden kann, daß die angefochtene Entſcheidung auf 
einem Verſtoß wiber den klaren ande alt der Akten beruht. 

Abg. Meiſter (Soc.): In den Schiedsgerichten ver- 
miſſen wir die nöt ige Garantie für eine recht 
liche Vertretung der Intereſſen der Arbeiter, da ein 
großer Theil der Arbeiter von der Vertretung in 
den Schiedsgerichten ausgeſchloſſen iſt. Denn der 
große Theil der Mitglieder der eingeſchriebenen freien 
Hilfskaſſen iſt An direct an der Wahl der fusſchuß⸗ 
mitglieder betheiligt und der Ausſchuß wählt feinerfeits 
wieder das Schiedsgericht. Wir wünſchen, daß auch in 
der letzten Inſtanz die Rechtsfrage entſchieden wird. 

Abg. Porſch (Centr.) begründet ſeinen Antrag damit, 
daß die Borbringung neuer Thalſachen in der letzten 
Inſtanz nicht abgeſchnitten werden dürfe. 

bg. Singer (Socialdem.): Der Antrag Porſch tft 
immerhin eine Were und wir werden im Fall 
der Ablehnung unferer Anträge für denſelben ſtimmen. 

inreichend iſt 67705 der Antrag Bere den thatſäch⸗ 

lichen Berhältniffen gegenüber nicht. Die einzig werth⸗ 
volle Beſtimmung in dem Unfallverſicherungs⸗ -Geſetz iſt 
das Reichs-Verſicherungsamt, und es macht mir großes 
Vergnügen, auch meinerſeits feſtſtellen zu können, daß 


die Einrichtung des Reichs Derfiherungsamtes 
bei den Arbeitern ſich das Vertrauen, von 
dem man bei der Gründung deſſelben aus⸗ 


gegangen iſt, vollkommen erworben hat. Die nach 
dieſem Geſe zuſammengeſetzten Organe geben noch 
geringere Garantie für eine ſachgemäße Entſcheidung 

m Intereſſe der Arbeiter, als beim Unfall- Verſiche · 
rungsgeſe. Um fo mehr muß die keinem Einfluß 
ausgejehte höchſte Inſtanz ausgeſtattet werden, daß fie 
ſachgemäß urtheilen kann. Dies auch auf Grund dieſes 
Geſetzes zu thun, iſt Zweck unſeres Antrages. 

Abg. Hahn (conſ.) wird für den Antrag Porſch 
ſtimmen, obwohl er denſelben für überflüſſig Hält, 

Die SS 67 und 68 werden darauf unter Ablehnung 
der Anträge Bebel und Kitze, aber unter Annahme des 
Antrages Porſch angenommen. 

Die weiteren, auf die Reviſion bezüglichen Para- 

raphen werden ohne Debatte angenommen, ebenſo die 
aaa er welche ſich auf den Berechtigungsaus⸗ 
weis, das Rechnungsbureau und die Auszahlung der 
Renten durch die Poſt beziehen. 

Vor S 84, der ſich auf die Höhe der Beiträge be- 
1795 und der mit den SS 18, 18 a und b und 19 an 

ie Commiſſion zurückverwieſen iſt, wird die Debatte 
abgebrochen. — Nächſte Sitzung: Donnerftag. 
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Boeſen, 9. April, Er. ne 
sien, 9. April. ( e er „Danz. Ztg.“) 
Die Löger haben lch in den beiden leiten Dioden auf- 
tallend Et gelichtet, ſo 90 nur noch wenig Auswahl 
am Platze vorbanden iſt. Rußland wurden an 
hundert Geniner Tuch G10 - und blaue slien er 
wollen uerhauft, und zwar gingen dieſe Parti ft 
ausichlieh ein nach Bialnft ock. ch nach der Neumark 
5 ein 1096 Di ir. aut bene. ae und na 
Berlin 3 Eir, toffwollen ver⸗ 
kauft. Has Conteaclgeichaft it Hill; die Verkäufer 
neigen immer weniger 16 a die Ueberzeugung 
mehr und mehr Bahn bricht, fin gewöhnlich vor der 
Schur feſte Preiſe 1 ſind, hingegen nach der 
Kur in der Regel ein Preisahſchlas von mehreren 
Br og und das Geſchäft dann vollſtändis 
rach lieg 


Verantwortliche Redacteure: ie den politiſchen 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrm 
. Röckner, — den lokalen und e Handels⸗ 

ben A8 8 redactionellen 5 A. Klein, — Se 
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e . ch in in — 
on ee en : rn 
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Apotheker Ri andts in. Barsch gemacht, und ſo 
ſchreibt Profeſſor 57 Bann Ba a Novpbr. 
„Belieben Sie ge er wohl- 


ehren 
die 1 Rich. 
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